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bei all den Sorgen um den Frieden in Europa und die Energiever-
sorgung im eigenen Land wird sich gegen Ende des Jahres sicher-
lich auch wieder Corona stärker in unser Bewusstsein drängen. Die 
Corona-Pandemie ist noch nicht durchstanden. So werden wahr-
scheinlich auch wieder in diesem Herbst und Winter die Inzidenzen 
steigen und die Krankenhäuser stärker ausgelastet sein. Die Politik 
versucht schon jetzt, sich auf dieses Szenario einzustellen.

Angesichts dieser Aussichten wird deutlich, wie auch immer man 
die Pandemie und die politischen Antworten darauf bewerten 
möchte, die Corona-Pandemie ist eine Realität, die nicht mehr weg 
zu denken ist. Wir müssen mit ihr und all ihren Veränderungen und 
Folgen leben und uns auseinandersetzen. Die Corona-Pandemie 
hat viele Prozesse, die sich in einer langsamen Entwicklung befan-
den, extrem beschleunigt. Auch die Arbeitswelt hat sich an vielen 
Stellen in den zurückliegenden drei Jahren rasant gewandelt. Am 
wohl offensichtlichsten und bemerkbarsten tritt dies bei den The-
men Homeoffi ce und mobiles Arbeiten zu Tage.

Mobile Arbeitsformen gehören mittlerweile wie selbstverständlich 
zum Arbeitsalltag vieler Berufstätigen in Deutschland. Angesichts 
dieser massiven Veränderungen ist es dringend an der Zeit, zu fra-
gen, wo die Chancen und Risiken dieser neuen Realität liegen. Ge-
rade in Zeiten, in welchen Arbeit oft fl exibler und fl uider gedacht 
wird, sind solche Anfragen dringend notwendig. So ist zu fragen, 
führt Homeoffi ce zu einer freieren und selbstbestimmteren Art zu 
arbeiten? Stellen diese Neuerungen in der Arbeitswelt eine moder-
ne Antwort auf das Suchen nach einer besseren Verbindung von 
privater und berufl icher Lebenssphäre dar? Oder führen sie viel-
mehr durch eine Aufhebung der - durch bisherigen Arbeitsformen 
geschützten - starren Grenzen von Freizeit und Arbeitszeit zu einer 
übergriffi gen Entgrenzung von Arbeit?

Diesen Fragen gehen wir in unserem Leitartikel „New Work – Reali-
täten und Risiken“ nach. Auch das CGM-Frauennetzwerk „connec-
ted women at work“ hat sich in einem sehr lesenswerten Beitrag 
mit dem Thema der modernen Arbeitsformen aus einer weiblichen 
Perspektive befasst.

Reiner Jahns

Der Wandel hin zu modernen Arbeitsformen […] 

muss alle Beschäftigten erreichen.

Der Wandel hin zu modernen Arbeitsformen […] 

Liebe Kolleginnen 
und Kollegen,

Bei all diesen Überlegungen zu modernen Arbeitsformen und ver-
änderter Arbeitskultur, darf nicht vergessen werden, mobile Arbeit 
ist für viele Kolleginnen und Kollegen immer noch ein Privileg. Hier 
sind wir auf jeden Fall als Gewerkschaft gefordert. Der Wandel hin 
zu modernen Formen der Arbeit, die es ermöglichen freier und 
selbstbestimmter zu arbeiten, muss alle Beschäftigten erreichen. 
Der Aufschwung von mobiler Arbeit durch die Corona-Pandemie 
kann hier nur als ein erster Schritt begriffen werden. Ziel muss sein, 
dass die Arbeit dem Menschen dient und ihn befähigt, nicht um-
gekehrt!

Glück auf!

»
Reiner Jahns

»
Reiner Jahns

»
»»»»
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Die Große Tarifkommission der Christlichen Gewerkschaft 
Metall (CGM) hat ihre Tarifforderungen für die Tarifrunde in 
der Metall- und Elektroindustrie 2022 verabschiedet.

Wie eine repräsentative Umfrage unter den CGM-Mitgliedern aus 
der Metall- und Elektroindustrie ergeben hat, sollte in dieser Tarif-
runde der Fokus auf einer deutlichen Entgelterhöhung liegen. Weit 
über 50 % der Teilnehmer fordern eine deutliche Anhebung der 
Grundentgelte um 6 bis 8 %. Insgesamt hat die Umfrage ergeben, 
dass darauf geachtet werden muss, dass der durch die derzeitige 
hohe Infl ationsrate hervorgerufene Kaufkraftverlust kompensiert 
wird.

Es sollte eine eher kurzfristige Laufzeit von 9 bis maximal 12 Mo-
naten gewählt werden. Somit würde „auf Sicht gefahren“ – ide-
alerweise haben sich im nächsten Jahr die Lieferketten wieder 
stabilisiert, die Auseinandersetzungen in der Ukraine beruhigt und 
die Infl ation bewegt sich wieder auf einem deutlich niedrigeren Ni-
veau.

Durch ein derartiges Verhandlungsergebnis kann weiterer Real-
lohnverlust bei den Beschäftigten vermieden werden. Tarifl iche Ein-
malzahlungen, wie es diese in den letzten Tarifrunden gegeben hat, 
werden entschieden abgelehnt. Da es die letzte tabellenwirksame 
Erhöhung 2018 gab, ist es jetzt dringend geboten, hier endlich wie-
der tätig zu werden.

Einzelne – fl ankierende und die Tarifautonomie wahrende – Un-
terstützung von staatlicher Seite wird begrüßt; wie beispielsweise 
durch zusätzliche steuerfreigestellte Sonderzuwendungen, ver-
gleichbar mit den Corona-Beihilfen, oder in Form von Energiegeld. 
Um den Arbeitnehmern langfristig mehr Netto vom Brutto zu be-
lassen, wird der Staat außerdem aufgefordert, die steuerlichen Pro-
gressionsverläufe abzufl achen.

Zudem wird angeregt, den Tarifvertrag über altersvorsorgewirksa-
me Leistungen (TV AVWL) zu stärken und hier die Sätze zu verdop-
peln.

TARIFFORDERUNGEN METALL- UND ELEKTROINDUSTRIE

REALLOHNVERLUST VERMEIDEN Anhebung der 

Grundentgelte um 

6 bis 8 %.

kurzfristige Laufzeit 
von 9 bis maximal 12 

Monaten

Keine Einmalzahlungen 

sondern nur  - 

tabellenwirksame

Erhöhungen!

Tarifvertrag 
über

altersvorsor-
genden

Leistungen 
stärken!
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Ein neuer Tarifvertrag bringt im Metallhandwerk in Rhein-
land-Pfalz eine Erhöhung der Löhne und Gehälter.

Die Löhne und Gehälter wurden monatlich ab dem 01.06.2022 
um 136,00 Euro erhöht. Dies gibt eine durchschnittliche Erhöhung 
von 5 %.
Da der Tarifvertrag eine Laufzeit von 10 Monaten hat, ist dies eine 
effektive Erhöhung von 6 %.
Die Ausbildungsvergütungen wurden ab 01.06.2022 im Schnitt 
um 57,50 Euro erhöht, was eine durchschnittliche Erhöhung von 
8 % ist.

Weitere Informationen erhalten Sie von den Kollegen vor Ort:
Geschäftsstelle Saarbrücken
Ursulinenstraße 63 a
66111 Saarbrücken
Tel.: 0681 927 28 40
saarbruecken(at)cgm.de

TARIFVERTRAG METALLHANDWERK RHEINLAND-PFALZ

Der Fachverband Sanitär-Heizung-Klima Baden-Württemberg 
und die Christliche Gewerkschaft Metall (CGM) einigten sich 
auf neue Tarifverträge für Auszubildende. Die Tarifpartner 
haben sich auf eine deutliche Anhebung der Ausbildungs-
vergütungen und der Prämie für besondere Ausbildungsan-
strengungen verständigt.

 Nachdem im letzten Jahr bereits mit dem Fachverband Sanitär-Hei-
zung-Klima (FSHK / BW) die Tarife für die Lohn- und Gehaltstarife 
ab Mai 2021 – April 2023 abgeschlossen wurden, waren jetzt die 
neuen Tarifverträge für die Auszubildenden 2022 an der Reihe.

Abgeschlossen wurden die Ausbildungsvergütungen (gültig ab 
01.09.2022), die im Frühjahr 2022 bereits mit Blick auf die stei-
gende Infl ation und den Bewerbermangel im Handwerk deutlich 
angehoben wurden. Die Laufzeit beträgt bewusst nur ein Jahr, so 
dass die Preisentwicklung und die Situation in den Betrieben auch 
in der nächsten Tarifrunde nochmals auf Sicht angepasst werden 
können.

Daneben wurden auch die Prämien für besondere Ausbildungsan-
strengungen der Azubis (ab 01.09.2022) nochmals deutlich ange-
hoben.

Insgesamt hat es hier für die künftigen Azubis ein interessantes Er-
gebnis gegeben, welches den Ausbildungsberuf im Handwerk auch 
zukünftig noch attraktiver machen wird.

Weitere Informationen erhalten Sie von den Kollegen vor Ort:
Geschäftsstelle Sulzbach
Murrhardter Straße 10
71560 Sulzbach
Tel.: 07193 80 80
sulzbach(at)cgm.de

TARIFVERTRAG SHK BADEN-WÜRTTEMBERG

NEUE TARIFABSCHLÜSSE 2022 IM 
SHK-HANDWERK BW

KRÄFTIGE ERHÖHUNG DER ENT-
GELTE IM METALLHANDWERK 
RHEINLAND-PFALZ

Im Elektrohandwerk Saarland gibt es einen neuen Tarifver-
trag mit einer Entgelterhöhung von 3,95 Prozent bei einer 
Laufzeit von 12 Monaten.

Bei den Tarifverhandlungen zwischen der CGM Saarland und der 
Landesinnung der Elektrohandwerke Saarland konnte zunächst 
kein Ergebnis erzielt werden, aber die CGM-Verhandlungsführer 
kommunizierten nachdrücklich ihren Standpunkt, dass von ihnen 
ein höherer Abschluss als bei den Elektrohandwerken Hessen und 
Rheinland-Pfalz angestrebt wird. Dort gab es eine Entgelterhöhung 
von 3,7 Prozent bei einer Laufzeit von 15 Monaten.
Bei telefonischen Nachverhandlungen konnten sich beide Verhand-
lungsparteien schließlich auf eine Erhöhung des Entgelts um 3,95 
Prozent bei einer Laufzeit von 12 Monaten einigen. Der Tarifvertrag 
läuft seit dem 01. Juli 2022.
Die Anhebung der Löhne um fast 4 Prozent bei einer eher kurzen 
Laufzeit von 12 Monaten ist ein gutes Verhandlungsergebnis. So 
sind die Weichen dafür gestellt, dass es schon ab 01. Juli 2023 
zu einer erneuten Entgelterhöhung kommen wird, deren Volumen 
dann in den vorausgehenden Tarifverhandlungen festgelegt wird. 

Weitere Informationen erhalten Sie von GF Achim Leist:
Geschäftsstelle Saarbrücken
Ursulinenstraße 63 a
66111 Saarbrücken
Tel.: 0681 927 28 40
saarbruecken(at)cgm.de

TARIFVERTRAG ELEKTROHANDWERKE SAARLAND

3,95 % ENTGELTERHÖHUNG BEI 
DEN ELEKTROHANDWERKEN 
 IM SAARLAND

Anhebung der 

Grundentgelte um 

6 bis 8 %.

Tarifvertrag 
über

altersvorsor-
genden

Leistungen 
stärken!
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Im Vorfeld der Großen Tarifkommission zur Aufstellung der 
Forderungen für die kommende Tarifrunde in der Metall- und 
Elektroindustrie hat die Christliche Gewerkschaft Metall eine 
Onlinebefragung der Mitglieder durchgeführt. Die Antwor-
ten der Umfrage bildeten die Basis für die Forderungen der 
CGM in der anstehenden Tarifrunde.

Die Tarifrunde in der Metall- und Elektroindustrie 2022 stehen an 
und auch die CGM ist wieder dabei. Zum ersten Mal hat die CGM 
dabei das Mittel einer kurzen Onlineumfrage verwendet, um direkt 
die Interessen und Erwartungen der Beschäftigten aus Metall- und 
Elektroindustrie für die kommenden Tarifrunde zu erfahren.
Die Umfrage fand vom 1. Juli bis zum 6. Juli 2022 statt und richtete 
sich an alle in der Metall- und Elektroindustrie beschäftigten Mit-
glieder der CGM. Inhaltlich bestand sie aus drei kurzen Fragen und 
der Möglichkeit eine Freitext-Antwort direkt an die Große    Tarif-
kommission zu richten.
Die Beteiligung war stark und die Umfrage stieß auf beträchtlichen 
Zuspruch unter den in Metall- und Elektroindustrie beschäftigten 
Mitgliedern. Die Großen Tarifkommission verfolgt das Ergebnis mit 
großem Interesse. Besonders toll und inspirierend waren für die 
Kommissionsteilnehmer*innen die vielen konstruktiven Freitext-
Antworten. In diesen schilderten viele der Teilnehmenden auf kom-
petente Weise ihre Perspektive.
Das mit Hilfe der Basis erstellte Stimmungsbild wurde so zum Kern 
der Tarifforderungen der CGM für die kommende Tarifrunde in der 
Metall- und Elektroindustrie. Hier nun die Ergebnisse der Umfrage.

AUSWERTUNG FRAGE 1

AUSWERTUNG ONLINEUMFRAGE ZUR TARIFRUNDE IN DER METALL- UND ELEKTROINDUSTRIE 2022

EURE MEINUNG ZÄHLT!

AUSWERTUNG FRAGE 2

Als wichtigstes Ziel der kommenden Tarifrunde sieht eine überwälti-
gende Mehrheit der Teilnehmenden eine Entgelterhöhung. Jedoch 
macht sich auch eine relativ große Gruppe von Teilnehmenden Sor-
gen um die Sicherheit ihres Arbeitsplatzes und sieht dessen Absi-
cherung als vorrangiges Ziel an.

»»
Trotz Corona-Pandemie und Ukrainekrieg 
beurteilt eine sehr große Mehrheit der 
Teilnehmenden die Auftragslage in ihren 
Betrieben gut bis sehr gut.

Ein starkes Zeichen der
Unterstützung
für die CGM! »für die CGM! »für die CGM!»Ein starkes Zeichen der»Ein starkes Zeichen der
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Dieses Mal muss nur Geld ins Portemonnaie kommen, 
ohne Einmalzahlungen oder Freizeitausgleich.

Die Sicherung des Jobs ist auch wichtig aber die Lohn-
erhöhung ist viel zu kurz geraten in den letzten Jahren.

Die Infl ationsrate der letzten zwei Jahre zusammenge-
fasst muss minimaler Anspruch für die Lohnerhöhung 
sein.

Infl ationsausgleich. Teuerung in allem und trotz 
Coronakrise haben viele Unternehmen einen Riesen-
profi t gemacht, der aber bei dem Arbeitnehmer nicht 
angekommen ist.

Dieses Mal muss nur Geld ins Portemonnaie kommen, 
ohne Einmalzahlungen oder Freizeitausgleich.

Dieses Mal muss nur Geld ins Portemonnaie kommen, 
ohne Einmalzahlungen oder Freizeitausgleich.

Dieses Mal muss nur Geld ins Portemonnaie kommen, 
ohne Einmalzahlungen oder Freizeitausgleich.

Dieses Mal muss nur Geld ins Portemonnaie kommen, 
ohne Einmalzahlungen oder Freizeitausgleich.

TARIFGESCHEHEN  DGZ 03/2022 9

Deutlich wurde in den Freitext-Antworten vor allem, dass das The-
ma Infl ation die Leute sehr bewegte und sie eine Einmalzahlung oft 
abgelehnten.

Die Große Tarifkommission bedankt sich für die vielen tollen Rück-
meldungen und die große Beteiligung an der Mitgliederumfrage.

Das ist ein starkes Zeichen der Unterstützung für die CGM!

[dh]     

Weit über 50 % der Teilnehmenden sahen die Forderung eine deut-
liche Anhebung der Grundentgelte um 6 bis 8 % als gerechtfertigt 
an.

»»Dieses Mal muss nur Geld ins Portemonnaie kommen, »Dieses Mal muss nur Geld ins Portemonnaie kommen, 
ohne Einmalzahlungen oder Freizeitausgleich.»ohne Einmalzahlungen oder Freizeitausgleich.

»»

»»ohne Einmalzahlungen oder Freizeitausgleich.»ohne Einmalzahlungen oder Freizeitausgleich.»Dieses Mal muss nur Geld ins Portemonnaie kommen, »Dieses Mal muss nur Geld ins Portemonnaie kommen, 
ohne Einmalzahlungen oder Freizeitausgleich.»ohne Einmalzahlungen oder Freizeitausgleich.»Dieses Mal muss nur Geld ins Portemonnaie kommen, »Dieses Mal muss nur Geld ins Portemonnaie kommen, 

»»Die Sicherung des Jobs ist auch wichtig aber die Lohn-»Die Sicherung des Jobs ist auch wichtig aber die Lohn-
erhöhung ist viel zu kurz geraten in den letzten Jahren.»erhöhung ist viel zu kurz geraten in den letzten Jahren.»Die Infl ationsrate der letzten zwei Jahre zusammenge-»Die Infl ationsrate der letzten zwei Jahre zusammenge-
fasst muss minimaler Anspruch für die Lohnerhöhung »fasst muss minimaler Anspruch für die Lohnerhöhung 

»»Dieses Mal muss nur Geld ins Portemonnaie kommen, »Dieses Mal muss nur Geld ins Portemonnaie kommen, 
ohne Einmalzahlungen oder Freizeitausgleich. »ohne Einmalzahlungen oder Freizeitausgleich. »Die Sicherung des Jobs ist auch wichtig aber die Lohn-»Die Sicherung des Jobs ist auch wichtig aber die Lohn-

»»»»»fasst muss minimaler Anspruch für die Lohnerhöhung »fasst muss minimaler Anspruch für die Lohnerhöhung »Infl ationsausgleich. Teuerung in allem und trotz »Infl ationsausgleich. Teuerung in allem und trotz 
Coronakrise haben viele Unternehmen einen Riesen- »Coronakrise haben viele Unternehmen einen Riesen-
profi t gemacht, der aber bei dem Arbeitnehmer nicht »profi t gemacht, der aber bei dem Arbeitnehmer nicht 

»Dieses Mal muss nur Geld ins Portemonnaie kommen, »Dieses Mal muss nur Geld ins Portemonnaie kommen, »»ohne Einmalzahlungen oder Freizeitausgleich.»ohne Einmalzahlungen oder Freizeitausgleich.

Deutlich wurde in den Freitext-Antworten vor allem, dass das The-»Deutlich wurde in den Freitext-Antworten vor allem, dass das The-

»»»Dieses Mal muss nur Geld ins Portemonnaie kommen, »Dieses Mal muss nur Geld ins Portemonnaie kommen, 
ohne Einmalzahlungen oder Freizeitausgleich. »ohne Einmalzahlungen oder Freizeitausgleich. »AUSWERTUNG FRAGE 3

»»Dieses Mal muss nur Geld ins Portemonnaie kommen, »Dieses Mal muss nur Geld ins Portemonnaie kommen, 
ohne Einmalzahlungen oder Freizeitausgleich. »ohne Einmalzahlungen oder Freizeitausgleich.

4. FREITEXT ANTWORTEN

Eine Wiedergabe aller Freitext-Antworten würde leider den Rahmen 
sprengen, daher hier eine kleine Auswahl:

Dieses Mal muss nur Geld ins Portemonnaie kommen, 
ohne Einmalzahlungen oder Freizeitausgleich.

Die Sicherung des Jobs ist auch wichtig aber die Lohn-
erhöhung ist viel zu kurz geraten in den letzten Jahren.

Die Infl ationsrate der letzten zwei Jahre zusammenge-
fasst muss minimaler Anspruch für die Lohnerhöhung 
sein.

Infl ationsausgleich. Teuerung in allem und trotz 
Coronakrise haben viele Unternehmen einen Riesen-
profi t gemacht, der aber bei dem Arbeitnehmer nicht 
angekommen ist.

Wenn wir schon ein „Team“ sind, dann sollten Ein-
sparungen in allen Führungsebenen ankommen. Die 
Belegschaft ist es mittlerweile so leid, daß ab gewissen 
Führungsebenen kein Lohnverzicht festzustellen ist.

Es darf einfach nicht bei den Arbeitnehmern gespart 
werden, die Ahnung haben und das Geld bringen, in 
dem sie im Dreischichtbetrieb bis zu 18 Schichten die 
Woche leisten.

Drei Jahre ohne reale Lohnerhöhung-geht garnicht- 
Handwerk und Metallindustrie haben volle Auftrags-
bücher. Nur Lohnerhöhung stärkt die Kaufkraft und 
mindert die Infl ation.

Die Infl ationsrate (Benzin, Lebensmittel) sollte irgend-
wie aufgefangen werden. Es geht nicht darum, den 
Kragen bzgl. mehr Entgelt nicht voll zu bekommen, 
sondern eben die Infl ation etwas mit abzudecken. 
Ebenso arbeitet man viel im Homeoffi ce und hat da-
durch mehr Stromkosten etc. Dies sollte zumindest auf-
gefangen werden, daher mein Wunsch auf 7-8 Prozent.

Die Belegschaft ist es mittlerweile so leid, daß ab 
gewissen Führungsebenen kein Lohnverzicht 
festzustellen ist. »Die Belegschaft ist es mittlerweile so leid, daß ab »Die Belegschaft ist es mittlerweile so leid, daß ab »Die Belegschaft ist es mittlerweile so leid, daß ab »Die Belegschaft ist es mittlerweile so leid, daß ab 
gewissen Führungsebenen kein Lohnverzicht »gewissen Führungsebenen kein Lohnverzicht 
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REALITÄTEN UND RISIKEN

Die Corona-Pandemie hat zu neuen Realitäten in der Arbeitswelt geführt. New Work und 
Homeoffi ce sind plötzlich mit großer Geschwindigkeit in den Arbeitsalltag vieler Erwerbstätigen 
in Deutschland eingebrochen. Daher ist es dringend notwendig die Risiken und Bedeutung 
dieser Veränderungen zu refl ektieren.

Mit der Corona-Pandemie haben neue Realitäten in der Arbeitswelt 
Einzug gehalten. Gefühlt überall ist gerade von „neuen hybriden 
Arbeitsformen“ und von „Recht auf Homeoffi ce“ die Rede. Da 
kommen Fragen auf. Sind diese neuen Realitäten ein Segen oder 
stellen sie nur eine weitere Entgrenzung von Arbeit und Arbeitszeit 
dar? Bedeuten diese Veränderungen etwa das Ende der Erwerbs-
arbeit? Oder zeigen uns sie uns vielleicht einen Weg zur Verwirkli-
chung von selbstbestimmteren Formen von Arbeit?

New Work neuer Modebegriff?
Hilfreich zur Einordnung dieser neuen Arbeitsrealitäten kann der 
Begriff der New Work sein. Mit New Work beschreibt der öster-
reichisch-US-amerikanische Sozialphilosoph Frithjof Bergmann den 
Wandel von Lohnarbeit hin zu einer lebenssinnstiftenden Art von 
Arbeit. Nach mehreren Reisen in die ehemaligen Ostblockstaaten in 
den 1970er Jahren erkannte Bergmann, dass beim Ziel und Zweck 
der Arbeit ein Wandel möglich und notwendig ist. Um Bergmanns 
These und die von ihm beschriebene Veränderung besser verstehen 
zu können, sollte kurz eine auf den ersten Blick recht banale Frage 
geklärt werden. Was ist Arbeit?

Arbeit ist nicht immer gleich Arbeit
Was Arbeit ist, davon hat wahrscheinlich fast jeder Mensch für sich 
persönlich eine ziemlich genaue Vorstellung. Die meisten werden 
darunter eine zweckmäßige und produktive Tätigkeit verstehen. 
Aber damit hört es wahrscheinlich auf. Schon bei der Frage, wel-
che Tätigkeiten genau zur Arbeit zählen, wird es zu sehr unter-
schiedlichen Antworten kommen. Noch größere Uneinigkeit wird 
schließlich darin bestehen, welche Bedeutung Arbeit beizumessen 
ist. Deutlich wird sein, Arbeit ist sehr stark von den jeweiligen ge-
sellschaftlichen und geschichtlichen Umständen bestimmt.

Die Ursprünge der Erwerbsarbeit
Von der Antike über das Mittelalter wurde Arbeit fast immer aus-
schließlich als Last und Mühsal bewertet. Die ändert sich ab der 
Frühen Neuzeit. Zwar bleibt die Arbeitspraxis zunächst noch die 
selbe - die industrielle Revolution sollte erst später einsetzen - doch 
prägt sich immer mehr eine Orientierung an Fleiß und Fruchtbarkeit 
aus. Das aufkommende Bürgertum erhob die zuvor von der Aristo-
kratie verachtete Arbeit zum Selbstrechtfertigungsprogramm. Fleiß 
und Fruchtbarkeit der Arbeit stifteten Sinn und wurden Quell des 
Stolzes. Dies war der Beginn des heute vorherrschenden Arbeits-
begriffs.

In dieser bürgerlichen, merkantilen Perspektive wurde Arbeit im-
mer mehr als eine sinnvolle sowie selbstverwirklichende Tätigkeit 

verstanden. Bis Ende des 18. Jahr-
hunderts konnte 
sich so der Ar-
beitsbegriff et-
was von seinem 
bisherigen Be-

deutungsumfeld 
von Not und Müh-

sal hin auf eine 
schöpfer i sche 
und kreative Be-

deutung zubewe-

gen. Ab dem 19. Jahrhundert änderte sich dieser Prozess jedoch 
wieder. Mit Zunahme von Industrialisierung und Lohnarbeit gingen 
jene neuen Aspekte wieder verloren.

Die Realität der arbeitenden Bevölkerung entsprach nicht mehr den 
alten Idealen. Sie wurde eher durch abhängige und ausbeuterische 
Verhältnisse bestimmt, an welchen nichts schöpferisch oder kreativ 
war. Auch kam es in Folge der zunehmenden Industrialisierung zur 
stärkeren Zentrierung der Arbeit. Dadurch erfolgte eine räumliche 
Trennung. Privater und öffentlicher Bereich fi elen auseinander. Eine 
Tätigkeit im privaten Bereich wurde nun nicht als Arbeit bewertet. 
Der Arbeitsbegriff wurde stark auf Erwerbsarbeit verengt.

Wandel durch New Work
In Folge dieser historischen Entwicklung wurde auch der Mensch 
stark durch sein Verhältnis zur Arbeit defi niert. Sinn und Zweck des 
Menschen wurde die Arbeit. Das 
Konzept der New Work 
will nun diese Verzweck-
lichung umzukehren. 
Der Mensch soll sich 
nicht mehr der Ar-
beit unterwerfen, 
sondern die Arbeit 
dem Menschen 
zweckdienlich sein.
Doch was ist New 
Work in der Pra-
xis? Bergmann 
verstand zu Be-
ginn unter New 
Work eine ganz 
konkrete Form 
und Aufteilung von 
Arbeit. Heutzutage 
wird der Begriff jedoch 
eher auf eine allge-
meine Art verwendet. 
Man versteht unter 
New Work einen 
nachhaltigen und 
grundlegenden 
Wandel von Ar-
beit.

B e s c h l e u n i -
gung durch 
Corona 
Eine in letzter Zeit oft angeführte konkrete Ausformung dieses 
Wandels sind Mobile Arbeit bzw. Homeoffi ce. Diese Veränderung 
wurde durch die Corona-Pandemie stark beschleunigt. So arbeiten 
laut dem Mikrozensus 2021 während der Pandemie in Spitzenzei-
ten fast ein Viertel aller Erwerbstätigen in Deutschland teilweise 
oder ganz mobil. Homeoffi ce gehört zur neuen Arbeitsrealität vie-
ler Beschäftigten und es ist anzunehmen, dass diese Veränderung 
von Dauer sein wird. 
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Realität Home Offi ce
Diese Veränderung der Arbeitskultur zeigt auch die Konstanzer 
Homeoffi ce Studie. Jene befragt seit März 2020 in regelmäßigen 
Abständen 700 repräsentative Beschäftigte aus der deutschen Er-
werbsbevölkerung. Im März 2022 arbeiten nur noch 18 % dieser 

Befragten in voller Präsenz. Die übrigen ar-
beiteten ganz oder 

teilweise in mobilen 
Arbeitsformen. Wie 

sehr Corona hier 
als Beschleunigung 
gewirkt hat wird im 
Vergleich mit dem 

Jahr 2019 deutlich. 
Damals hatten 
nur 12,8 % der 
E rwerbs tä t igen 

in Deutschland im 
Homeoffi ce gearbei-
tet.

Transformation der 
Erwerbsarbeit
Trotz aller Verände-
rungen bedeutet 
diese Entwick-
lung aber nicht 
das Ende der 
E rwerbsa rbe i t . 

So stellte der Sozi-
alhistoriker Jür-
gen Kocka lange 
vor der Corona-
Pandemie 2001 
fest: „Doch die 
Erwerbsarbei t 

wird elastischer, 
poröser, fl uider. Sie 

verliert ihre monopolartige Dominanz. Das Verhältnis von Arbeits- 
und Geschlechterordnung, von Arbeitsplatz und Familie/Haushalt, 
von Arbeit und sonstigem Leben ordnet sich neu.“ Homeoffi ce ist 
nur ein Ausdruck dieser Transformation zur fl uideren Erwerbsarbeit.

Risiken des Home-Offi ce
Doch wie steht es um die Risken? Die Entwicklung hin zu mehr 
Home-Offi ce stellt eindeutig eine Entgrenzung von Arbeit und 
Arbeitszeit dar. Schnell wurden zwar auch die Vorteile, aber auch 
ganz deutlich die Negativerscheinungen sichtbar. Denn freilich        

                                können durch die gewonnene räumliche 
                             Nähe und eine erhöhte Autonomie in Fragen 
                                des Übergangs von Freizeit und Arbeitszeit 
                                   neue Möglichkeiten und Freiheiten gewon-
                                     nen werden. Aber zugleich führt die 
                                  Mehrfachbelastung sehr oft zu Stress, 
                                Vereinsamung und neuen Zeit- und/
                oder Rollenkonflikten. Letztere treffen besonders
                   auf Frauen zu, welche immer noch einen großen Teil 
                  der anfal lenden Sorgearbeit übernehmen. So 
              gaben bei einer Studie der Bertelsmann-Stiftung 
aus dem letzten Jahr 28% der befragten Frauen an, dass ich 
die häusliche Aufgabenverteilung durch die geänderten arbeits-
strukturen zu ihren Ungunsten verändert hätte.

Notwendigkeit einer Regelung
Die Bertelsmann Studie zeigte auch schon Lösungen für diese Pro-
bleme auf. Damit die Schattenseiten in der neuen Arbeitswelt zu-
rückgehen und man die unbestreitbaren Vorteile effektiv und sicher 

nutzen kann. So wird unteranderem vorgeschlagen, klare Konzepte 
für die digitale Arbeitswelt zu schaffen und dabei die Mitarbeiten-
den mitzunehmen.
Eine Realisierung von New Work geht von einem Mündigen Mitar-
beiter aus und hat dies gerade in solchen Fragen auch durch Mitbe-
stimmung auszudrücken. Das dies nicht erst seit Corona ein Thema 
und möglich ist zeigt das Beispiel Bosch. So hat Bosch schon seit 
2014 – weit vor der Corona-Pandemie – eine Betriebsvereinbarung 
zu Mobiler Arbeit. Darin wurden schon damals den Mitarbeitern 
zugesichert, dass ihr Recht auf Mobile Arbeit nur begründet und 
unter Prüfung der Einwände sowie der Suche nach Alternativen ab-
gelehnt werden darf. 

Mobile Arbeit ist ein Privileg
Jedoch darf man auch nicht vergessen, es bestehen große Un-
terschiede, ob und in welchem Umfang Homeoffi ce möglich ist. 
Homeoffi ce ist für viele Erwerbstätige immer noch ein Privileg. So 
ist neben Qualifi kation und Tätigkeitsbereich zum Beispiel wichtig, 
ob man abhängig beschäftigt oder selbstständig ist. Hat der Chef 
mitzureden, ist Homeoffi ce seltener möglich.

Regional große Unterschiede
Und auch regional gibt es große Unterschiede. Dies zeigte die OECD 
2018 anhand einer Untersuchung des Potentials für Homeoffi ce in 
ihren Mitgliedstaaten auf. In dicht besiedelten, städtischen Regio-
nen ist das Potential für Homeoffi ce tendenziell höher als in ländli-
chen Gebieten. Die Möglichkeit auf Homeoffi ce ist immer ganz stak 
von der Wirtschaftsstruktur vor Ort abhängig. So war in Deutsch-
land, wo der Durchschnitt 36 % betrug, die Region Hamburg zum 
Beispiel mit 44 % Spitzenreiter und Region Chemnitz bildete mit   
28 % das Schlusslicht.

[dh]     

Grundsätzlich soll
mobiles Arbeiten

ermöglicht werden.

»
»

NEW
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NEUE
ARBEITSFORMEN
brauchen neue Regeln

Die Christliche Gewerkschaft Metall mahnt schon länger 

eine gesetzliche Neuregelung mobiler Arbeitsformen sowie 

dort eine Verbesserung des rechtlichen Schutzes an. Das 

CGM-Frauennetzwerk „connected women at work“ fordert 

nun, dass ein Vorschlag zur Neuordnung immer vorrangig 

die Unterstützung von Mitarbeitenden mit Belastung durch 

Sorgearbeit im Blick haben muss. 

ARBEITSFORMEN
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laut Susann Oerding auf das Ziel der Flexibilisierung an. „Mobile 
Arbeitsformen müssen mit einer Wertschätzung familiärer Verant-
wortung einhergehen. Homeoffi ce darf keine zusätzliche Belastung 
sein. Um Stress und Selbstüberschätzung zu vermeiden, muss eine 
rechtliche Neuregelung immer die Vereinbarkeit von Beruf und fa-
miliärer Verantwortung zum Ziel haben.“ 
Dies hilft insbesondere Frauen, die auch heute noch die Haupt-
lasten der Kindererziehung und Pfl ege von Angehörigen tragen. 

„Mobile Arbeit kann, wenn sie sozial und human 
umgesetzt wird, die familiäre Sorgearbeit wie Pfl ege 
und Erziehung entlasten. Es geht zum einen um die 
Frage, wie das Einbrechen der Arbeit in den priva-
ten Raum zu rechtfertigen ist. Auf der anderen Seite 
werden durch mobiles Arbeiten signifi kante Chancen 
greifbar, die durch die Präsenzfl icht am Arbeitsplatz 
für viele Mitarbeitende bislang unerreichbar waren. 
Ein Rechtsanspruch auf mobile Arbeit wird aus die-
sem Grund insbesondere auch Mitarbeitende, die 
Familienverantwortung tragen, im Beruf befähigen 
und unterstützen.“

Auch muss ein Recht auf mobiles Arbeiten immer zu-
gleich auch ein Recht auf einen Präsenzarbeitsplatz 
kennen. Mobile Arbeit ist eine alternative Form der 
Arbeitsgestaltung, die die Präsenzarbeit nicht ver-
drängen darf. „Präsenzarbeitsplätze sind und bleiben 
wertvolle Arbeitsplätze für uns. Wer zuhause keinen 
Arbeitsplatz zur Verfügung hat, muss weiterhin dar-
auf vertrauen können, einen Präsenzarbeitsplatz zu 
haben.“, so Susann Oerding. „Wer nicht mobil arbei-

ten möchte, soll auch weiterhin ein Recht auf einen Präsenzarbeits-
platz haben.“ So kann durch Regelungen, wie zum Beispiel eine 
Flex Location, immer noch der Präsenzarbeitsplatz sichergestellt 
werden.

[dh]

Nach Ergebnissen des Mikrozensus 2021 arbeiteten während der 
Corona-Pandemie in Spitzenzeiten fast ein Viertel aller Erwerbs-
tätigen in Deutschland teilweise mobil oder ganz im Homeoffi ce. 
Experten sind sich einig, diese Veränderung des Arbeitsalltags vie-
ler Beschäftigten wird von Dauer sein. Auch die Mitinitiatorin des 
CGM-Frauennetzwerks Susann Oerding ist der Meinung, mobile 
Arbeit muss zur neuen Etikette im Betrieb gehören. 

Derzeit gilt jedoch noch, ob Beschäftigte mobil oder von zuhause 
arbeiten dürfen, liegt allein in der Entscheidungsgewalt der Arbeit-
geber. Zwar gibt es – vor allem in größeren Unternehmen – in man-
chen Fällen bereits individuelle Regelungen durch den Arbeitsver-
trag, eine entsprechende Betriebsvereinbarung oder vielleicht sogar 
einen Tarifvertrag. Aber dies betrifft gerade lediglich die Hälfte aller 
derzeitig mobil Arbeitenden – und diejenigen, die mobil arbeiten 
wollen und nicht dürfen, sind bei jener Berechnung ganz außenvor-
gelassen. Die CGM fordert daher vom Gesetzgeber, Beschäftigten, 
wo es die Tätigkeit erlaubt, einen Rechtsan-
spruch zu ermöglichen, mindestens 25 % 
ihrer Arbeitszeit mobil zu arbeiten. 

Klar ist jedoch auch, eine Flexibilisierung 
von Arbeit darf nicht zu einer Entgren-
zung der Arbeit führen. Denn deutlich ist, 
wo gerade Regelungen wie zum Beispiel 
Betriebsvereinbarungen fehlen, nehmen 
die Schattenseiten des mobilen Arbeitens 
schnell überhand. Negativerscheinungen, 
wie Stress durch ständige Erreichbarkeit, 
Vereinsamung und Selbstausbeutung 
durch verkürzte oder unterlassene Pausen, 
sind nicht hinnehmbar. Ein Recht auf mobi-
les Arbeiten muss daher immer mit einem 
verbesserten Arbeitsschutz einhergehen. 
Nur so kann von einer gesunden Selbst-
bestimmung und keiner Selbstausbeutung 
gesprochen werden. Hierbei kommt es 
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ZUKUNFTSANGST 
IN ZUVERSICHT WANDELN

Im Gespräch mit der DGZ stellt sich die langjährige Vertrau-
ensperson für schwerbehinderte Menschen bei Rolls-Royce 
Power Systems AG und Rolls-Royce Solutions GmbH, Micha-
ela Zitzler, vor. Sie berichtet, was sie zu diesem Engagement 
für andere motiviert, erzählt wo bei der Tätigkeit als Vertrau-
ensperson in der SBV besondere Herausforderungen liegen 
und verrät schließlich, wie sich die Zukunft der Inklusion bei 
Rolls-Royce Power Systems AG und Rolls-Royce Solutions 
GmbH vorstellt.

DGZ: Hallo Michaela, bitte erzähl uns doch kurz etwas von 
dir.
Ich bin 55 Jahre alt und seit fast 28 Jahren in der BKK MTU tätig. Nach 
meiner Ausbildung zur Sozialversicherungsfachangestellten habe ich 
mein Wissen mit der Weiterbildung zur Krankenkassenbetriebswirtin 
erweitert. Vertrauensperson für die schwerbehinderten Menschen 
bin ich nun seit etwas mehr als 2 Jahren. Zuvor war ich bereits 
einige Jahre als Stellvertreterin in der Schwerbehindertenvertretung 
aktiv. Zusätzlich bin ich seit vielen Jahren ehrenamtliche Richterin 
am Sozialgericht in Konstanz. Aus diesem Grund kenne ich den 
Ablauf in einem Sozialgerichtsverfahren und auf welche Punkte 
besonders Wert gelegt wird.

VORSTELLUNG DER VERTRAUENSPERSON FÜR SCHWER-
BEHINDERTE MENSCHEN BEI ROLLS-ROYCE POWER 
SYSTEMS AG UND ROLLS-ROYCE SOLUTIONS GMBH

DGZ: Was motiviert dich zu deinem Engagement als Vertrau-
ensperson in der SBV?

Zukunftsangst in Zuversicht zu wandeln und Perspektiven auf-
zuzeigen ist sehr wichtig. Nach dem Eintritt einer Schwer-
behinderung besteht häufi g die Sorge, nicht mehr im Er-
werbsleben bleiben zu können.
Für mich ist es eine Herzensangelegenheit mit den Be-
teiligten rechtlich und fachlich fundierte Lösungen 
zu erarbeiten, um die Existenz und Teilhabe unserer 
Schwerbehinderten zu sichern. 

DGZ: Als Schwerbehindertenvertreter berätst 
und unterstützt du ja viele Menschen mit 
ganz unterschiedlichen gesundheitlichen 
Einschränkungen. Liegt da nicht in der gro-
ßen Verschiedenartigkeit der Fälle eine be-
sondere Herausforderung?
Ja, absolut. Ich betreue knapp 200 Kollegin-
nen und Kollegen mit Schwerbehinderung 
und Gleichgestellte. 
Jeder Fall ist individuell und behandelt ein 
sensibles und zutiefst persönliches Thema. 
Vertrauen, Einfühlungsvermögen und Kennt-
nisse zu den unterschiedlichsten Krankheiten 
spielen bei der Betreuung eine große Rolle. 

Zukunftsangst in 
Zuversicht zu wandeln 

und Perspektiven aufzu-
zeigen ist sehr wichtig.

»

»

Was motiviert dich zu deinem Engagement als Vertrau-

Zukunftsangst in Zuversicht zu wandeln und Perspektiven auf-Zukunftsangst in Zuversicht zu wandeln und Perspektiven auf-
zuzeigen ist sehr wichtig. Nach dem Eintritt einer Schwer-zuzeigen ist sehr wichtig. Nach dem Eintritt einer Schwer-
behinderung besteht häufi g die Sorge, nicht mehr im Er-behinderung besteht häufi g die Sorge, nicht mehr im Er-

Für mich ist es eine Herzensangelegenheit mit den Be-Für mich ist es eine Herzensangelegenheit mit den Be-
teiligten rechtlich und fachlich fundierte Lösungen teiligten rechtlich und fachlich fundierte Lösungen 
zu erarbeiten, um die Existenz und Teilhabe unserer zu erarbeiten, um die Existenz und Teilhabe unserer 

Als Schwerbehindertenvertreter berätst 

Als Vertrauensperson habe 
ich eine entscheidende

Rolle als Ansprechpartnerin 
für die Beschäftigten und 

die Arbeitgeber.

»

»für die Beschäftigten und »für die Beschäftigten und 
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Ich wünsche mir, dass wir 
die Inklusion gemeinsam 

vorantreiben.

»
»

DGZ: Hat sich deine Arbeit im 
Laufe der Jahre verändert 

und wenn ja, wie? 
Als Vertrauensperson habe 
ich eine entscheidende Rol-
le als Ansprechpartnerin 
für die Beschäftigten und 
die Arbeitgeber. Die Funk-
tion der Schwerbehinder-
tenvertretung ist immer 
wichtiger geworden. 
Die präventiven Aspekte 
sind in den Vordergrund 
getreten. Auf der Basis der 

gesetzlichen Regelungen 
zur Prävention und zum be-

trieblichen Eingliederungsmanagement hat sich die Rolle der SBV 
verändert und stark an Bedeutung gewonnen.

DGZ: Das hört sich sehr interessant an. Erläutere das doch bit-
te etwas näher.
Eine Aufgabe besteht darin, den schwerbehinderten Beschäftigten 
eine adäquate Teilhabe am Arbeitsleben zu ermöglichen. Hilfsbe-
darf und Probleme frühzeitig zu erkennen. Dafür arbeite ich eng 
mit unserem werksärztlichen Dienst, dem betrieblichen Eingliede-
rungsmanagement (BEM), dem Betriebsrat, den Führungskräften, 
der Personalabteilung, den verschiedenen Leistungsträgern, dem 
Technischen Beratungsdienst des Integrationsamts sowie den Integ-
rationsfachdiensten zusammen.

DGZ: Wie stellst du dir die Zukunft der Inklusion bei Rolls-Roy-
ce Power Systems AG und Rolls-Royce Solutions GmbH vor?
Ich wünsche mir, dass wir die Inklusion gemeinsam vorantreiben. In-
klusion ist Teamarbeit! Sei es bei der Gestaltung von Arbeitsplätzen, 
der Qualifi zierung, der Digitalisierung, den Einstellungen u.v.m. Hier 
möchte ich die gute Zusammenarbeit mit den unterschiedlichen 
Partnern weiter vertiefen.

DGZ: Bald sind Wahlen zur SBV. Wirst Du Dich wieder für 
das Amt der Schwerbehindertenvertretung bewerben?
Ja, als leidenschaftliche Vertrauensperson möchte ich den ein-
geschlagenen Weg in der Schwerbehindertenvertretung wei-
ter ausbauen. Ich möchte unseren Schwerbehinderten und 
Gleichgestellten eine starke Stimme geben, mich weiterhin 
für ihre Belange einsetzen und kompetente Unterstützung 
bieten.

DGZ: Vielen Dank Michaela für das Interview und 
viel Erfolg bei der SBV-Wahl!

»

DGZ: Hat sich deine Arbeit im 
Laufe der Jahre verändert 

und wenn ja, wie? 
Als Vertrauensperson habe Als Vertrauensperson habe 
ich eine entscheidende Rol-ich eine entscheidende Rol-
le als Ansprechpartnerin le als Ansprechpartnerin 
für die Beschäftigten und für die Beschäftigten und 
die Arbeitgeber. Die Funk-die Arbeitgeber. Die Funk-
tion der Schwerbehinder-tion der Schwerbehinder-
tenvertretung ist immer tenvertretung ist immer 
wichtiger geworden. wichtiger geworden. 
Die präventiven Aspekte Die präventiven Aspekte 
sind in den Vordergrund sind in den Vordergrund 
getreten. Auf der Basis der getreten. Auf der Basis der 

gesetzlichen Regelungen gesetzlichen Regelungen 
zur Prävention und zum be-zur Prävention und zum be-

trieblichen Eingliederungsmanagement hat sich die Rolle der SBV trieblichen Eingliederungsmanagement hat sich die Rolle der SBV 
verändert und stark an Bedeutung gewonnen.verändert und stark an Bedeutung gewonnen.

DGZ: Das hört sich sehr interessant an. Erläutere das doch bit-
te etwas näher.
Eine Aufgabe besteht darin, den schwerbehinderten Beschäftigten Eine Aufgabe besteht darin, den schwerbehinderten Beschäftigten 
eine adäquate Teilhabe am Arbeitsleben zu ermöglichen. Hilfsbe-eine adäquate Teilhabe am Arbeitsleben zu ermöglichen. Hilfsbe-
darf und Probleme frühzeitig zu erkennen. Dafür arbeite ich eng darf und Probleme frühzeitig zu erkennen. Dafür arbeite ich eng 
mit unserem werksärztlichen Dienst, dem betrieblichen Eingliede-mit unserem werksärztlichen Dienst, dem betrieblichen Eingliede-
rungsmanagement (BEM), dem Betriebsrat, den Führungskräften, rungsmanagement (BEM), dem Betriebsrat, den Führungskräften, 
der Personalabteilung, den verschiedenen Leistungsträgern, dem der Personalabteilung, den verschiedenen Leistungsträgern, dem 
Technischen Beratungsdienst des Integrationsamts sowie den Integ-Technischen Beratungsdienst des Integrationsamts sowie den Integ-
rationsfachdiensten zusammen.rationsfachdiensten zusammen.

DGZ: Wie stellst du dir die Zukunft der Inklusion bei Rolls-Roy-
ce Power Systems AG und Rolls-Royce Solutions GmbH vor?
Ich wünsche mir, dass wir die Inklusion gemeinsam vorantreiben. In-Ich wünsche mir, dass wir die Inklusion gemeinsam vorantreiben. In-
klusion ist Teamarbeit! Sei es bei der Gestaltung von Arbeitsplätzen, klusion ist Teamarbeit! Sei es bei der Gestaltung von Arbeitsplätzen, 
der Qualifi zierung, der Digitalisierung, den Einstellungen u.v.m. Hier der Qualifi zierung, der Digitalisierung, den Einstellungen u.v.m. Hier 
möchte ich die gute Zusammenarbeit mit den unterschiedlichen möchte ich die gute Zusammenarbeit mit den unterschiedlichen 
Partnern weiter vertiefen.Partnern weiter vertiefen.

DGZ: Bald sind Wahlen zur SBV. Wirst Du Dich wieder für 
das Amt der Schwerbehindertenvertretung bewerben?
Ja, als leidenschaftliche Vertrauensperson möchte ich den ein-Ja, als leidenschaftliche Vertrauensperson möchte ich den ein-
geschlagenen Weg in der Schwerbehindertenvertretung wei-geschlagenen Weg in der Schwerbehindertenvertretung wei-
ter ausbauen. Ich möchte unseren Schwerbehinderten und ter ausbauen. Ich möchte unseren Schwerbehinderten und 
Gleichgestellten eine starke Stimme geben, mich weiterhin Gleichgestellten eine starke Stimme geben, mich weiterhin 
für ihre Belange einsetzen und kompetente Unterstützung für ihre Belange einsetzen und kompetente Unterstützung 
bieten.bieten.



DGZ 03/2022  CGM BEKANNTMACHUNGEN16 DGZ 03/2022  CGM BEKANNTMACHUNGEN16

In der Frage der Anscheinsvollmacht des Betriebsratsvorsit-
zenden folgt das Bundesarbeitsgericht nicht der bisherigen 
Rechtsprechung. Das BAG stellt fest: Der Betriebsratsvor-
sitzende darf allein keine Betriebsvereinbarung im Namen 
des Betriebsrats abschließen. Nur gemeinsam kann ein Be-
triebsrat Betriebsvereinbarungen abschließen. Zur eigenen 

Sicherheit dürfen Arbeitgeber 
einen Ausschnitt des Protokolls 
der entsprechenden Beschluss-
fassung verlangen.

Bislang folgten die Richter an Ar-
beitsgerichten, wie am Landesar-
beitsgericht Düsseldorf, eng dem 
Grundsatz der Anscheinsvollmacht. 
So entschieden die Richter in Düs-
seldorf, dass bei Bestehen einer 
solchen Scheinvollmacht ein Be-
triebsratsvorsitzender im Alleingang 
auch ohne Beschluss des gesamten 
Gremiums eine Betriebsvereinba-
rung abschließen kann (Az.: 11 Sa 
490/20 u. 5 Sa 752/19). In nächster 

Instanz wurde diese Frage den Richtern am Bundesarbeitsgericht in 
Erfurt vorgelegt. Jene kamen im selben Sachverhalt zu einem über-
raschend anders lautenden Urteil (Az.: 1 AZR 233/21). So ist nun 
- selbst, wenn die übrigen Mitglieder eines Betriebsrats mit dem 
Vorgehen des Vorsitzenden einverstanden gewesen wären - eine 
derartig zustande gekommene Betriebsvereinbarung unwirksam. 
Denn nach dem Betriebsverfassungsgesetz (BetrVG) ist und handelt 
der Betriebsrat immer als Kollegialorgan.

In ihrer Begründung erklärten die Erfurter Richter genauer, dass der 
Betriebsrat als Kollegialorgan seinen gemeinsamen Willen durch 
Beschluss bildet (§ 33 BetrVG). Eine Erklärung des Betriebsratsvor-
sitzenden ohne entsprechenden Betriebsratsbeschluss ist unwirk-
sam und kann keine Rechtswirkungen entfalten. Auch kann dem 
Betriebsrat nicht auf der Grundlage einer Anscheinsvollmacht eine 
derartig vom Vorsitzenden abgegebene Erklärung zum Abschluss 
einer Betriebsvereinbarung zugerechnet werden. Um diese Ent-

BUNDESARBEITSGERICHT IN ERFURT ENTSCHEIDET ANDERS

Betriebsrat als Kollegialorgan gestärkt

scheidung besser verstehen zu können, muss man das Rechtsprin-
zip der Anscheinsvollmacht etwas genauer betrachten.

Die Grundsätze der Anscheinsvollmacht
Der Grundsatz der Anscheinsvollmacht beschreibt ein Rechtsver-
hältnis, in welchem eine handelnde Person von einer vertretenen 
Person keine wirksame Vollmacht bekommen hat. Jedoch könnte 
eine gutgläubige andere Vertragspartei das Bestehen einer solchen 
Vollmacht berechtigterweise annehmen. 

Dieses Verhältnis setzt zunächst einmal voraus, dass ein Vertretener 
zwar das Handeln des scheinbaren Vertreters nicht kennt. Zugleich 
hätte der (Schein)Vertretene jenes Handeln aber bei einem pfl icht-
gemäßen und sorgfältigen Vorgehen erkennen und gegebenenfalls 
verhindern können. Nur so kann auch eine andere Vertragspartei 
gegenüber dem (Schein)Vertreter darauf vertrauen, dass der Ver-
tretene das Handeln des Vertreters kennt und billigt. Diese Anfor-
derungen müssen erfüllt sein, damit eine vom Scheinvertreter im 
Namen des Vertretenen abgegebene Willenserklärung dem Vertre-
tenen zugerechnet werden kann.

Keine unmittelbare Anwendung
Dieser Rechtsgrundsatz der Anscheinsvollmacht kann jedoch auf 
das Verhältnis von Betriebsrat und Betriebsratsvorsitzenden unmit-
telbar keine Anwendung fi nden. Denn einer unmittelbaren An-
wendung des Grundsatzes der Anscheinsvollmacht steht die vom 
Gesetz vorgesehene Verknüpfung von Willensbildung im Gremium 
und Erklärung im Namen des Gremiums entgegen.
Denn dem Betriebsverfassungsgesetz folgend ist die rechtliche 
Stellung des Betriebsratsvorsitzenden auf besondere Weise ausge-
staltet. So gilt nach § 26 Abs. 2 Satz 1 BetrVG, dass der Betriebs-
ratsvorsitzende den Betriebsrat lediglich im Rahmen der - von dem 
Gremium gefassten - Beschlüsse vertreten kann. Dem Betriebsrats-
vorsitzenden kommt somit vom Gesetz keine Befugnis für einen 
rechtsgeschäftliche Willensbildung anstelle des Betriebsrats zu. 
Der Vorsitzende kann im Gegensatz zu einem rechtsgeschäftlichen 
oder gesetzlichen Vertreter keine Vertretung im Willen überneh-
men. Ihm ist dies nur in der Erklärung möglich. 

Im Anwendungs-
bereich des BetrVG ist 
die Anwendung der

Anscheinsvollmacht da-
her verboten.
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Eine Entscheidungsbefugnis aus eigenem Recht hat der Betriebs-
ratsvorsitzende daher lediglich in den ausdrücklich im Gesetz auf-
geführten Fällen. Außerhalb dieser Fälle ist er auf die gemeinsame 
Willensbildung im Gremium angewiesen. Da es sich jedoch bei ei-
nem Betriebsrat um ein Kollegialorgan handelt, ist dessen Willens-
bildung allein durch die Fassung eines Beschlusses möglich. Wenn 
der Betriebsratsvorsitzende für den Betriebsrat eine Erklärung ab-
gibt, so trifft er nicht anstelle des Betriebsrats eine auf eigenem 
Willensentschluss beruhende Entscheidung. Vielmehr kann der 
Vorsitzende im Namen des Betriebsrats nur die, durch gemeinsame 
Willensbildung gefasste, Entscheidung äußern. 

Willensbildung nach demokratischen Prinzipien
Auch anderweitig verbietet das BetrVG die Anwendung der An-
scheinsvollmacht. Denn bei Vereinbarungen zwischen Betrieb und 
Betriebsrat sind von der Rechtswirkung nicht nur die beiden Ver-
tragsparteien betroffenen. Die betriebszugehörigen Arbeitnehmer 
sind dabei auch immer direkt und unmittelbar betroffen. Für diese 
könnte sich jedoch der Grundsatz der Anscheinsvollmacht rechtlich 
nachteilig auswirken. Im Anwendungsbereich des BetrVG ist die 
Anwendung der Anscheinsvollmacht daher verboten.

Dem Betriebsrat kommt seine Legitimation erst durch seine Rolle 
als Repräsentanz der Belegschaft zu. Hierzu muss der Betriebsrat 
durch regelmäßige demokratische Wahlen bestimmt werden. Die 
Willensbildung des Gremiums muss folglich auch demokratischen 
Grundprinzipien gerecht werden.

Auch Arbeitgeber braucht Rechtssicherheit
Das Bedürfnis von Arbeitgebern nach Rechtssicherheit in Vereinba-
rungen mit dem Betriebsrat haben die Richter auch erkannt. Trotz-
dem ist dieses Interesse nicht ausreichend stark, als dass hier das 
Prinzip der Anscheinsvollmacht angewendet werden dürfte. Die 
erwartbaren Nachteile für die Arbeitnehmer und die Widersprüch-
lichkeit zum Wesen des Betriebsrats nach BetrVG überwiegen zu 
deutlich.

Auch weil leicht eine Abhilfe zu schaffen ist. Denn es genügt, dass 
der Arbeitgeber vom Betriebsrat aus dem Sitzungsprotokoll eine 
Teilabschrift bekommt. Wenn sich aus jener die Beschlussfassung 
des Betriebsrats und somit die Zustimmung zu einer Betriebsverein-
barung ergibt, so ist dies für die Rechtssicherheit des Arbeitgebers 
ausreichend.

[dh]

Eine Erklärung des Betriebsratsvorsit-
zenden ohne entsprechenden

Betriebsratsbeschluss ist unwirksam 
und kann keine Rechtswirkungen 

entfalten. 

»

»

Bildnachweis  © www.stock.adobe.com    Hintergrund:  92985587 -  BCFC

Eine Erklärung des Betriebsratsvorsit-
zenden ohne entsprechenden

Betriebsratsbeschluss ist unwirksam 

Eine Erklärung des Betriebsratsvorsit-Eine Erklärung des Betriebsratsvorsit-



DGZ 03/2022  CGM INTERN22

Zur Auftaktveranstaltung, am 07.07.2022 hatte der Arbeit-
geberverband zum 12. Bayerischen SHK-Kongress nach Hof 
geladen. Bei strahlendem Sonnenschein und sommerlichen 
Temperaturen boten die Räumlichkeiten der Freiheitshalle in 
Hof einen würdigen Rahmen, um wieder in großer Runde mit 
Vertretern aller bayerischen SHK Bezirke zusammenzukom-
men. 

Der Arbeitgeberverband SHK Bayern hatte zum Empfang und zur 
Auftaktveranstaltung in die Freiheitshalle nach Hof zum 12. Bay-
rischen SHK-Kongress geladen. Nach zweieinhalb Jahren, ohne 
die Möglichkeit eine solche Veranstaltung in Präsenz abhalten zu 
können, war der Andrang der Teilnehmer zu dieser Veranstaltung 
wieder groß. 

In seiner Begrüßungsrede ging Dr. Wolfgang Schwarz, der Haupt-
geschäftsführer des SHK Handwerks Bayern, auch auf die pande-
miebedingten Probleme der letzten Jahre ein. Insbesondere die 
Auswirkungen der Corona-Pandemie für die eigene Branche for-
derte den Verband in allen Bereichen extrem. Das gesamte Team 
des Fachverbandes leistete unter erschwerten Bedingungen alles, 
um die Folgen für die Betriebe abzumildern. Der seit dem Frühjahr 
dieses Jahres, von Russland begonnene Krieg in der Ukraine, ver-
schärfte die Situation noch einmal.

Auch der Landesinnungsmeister des SHK Handwerks Bayern, Herr 
Erich Schulz, betonte in seiner Begrüßungsrede die herausfordern-
den Probleme unserer Zeit. Neben Pandemie und Krieg betonte 
Schulz die enormen Anstrengungen der Branche, um den politi-
schen Forderungen der neuen Ampelregierung nach einer Energie-
wende Rechnung zu tragen. Als Beispiel nannte Schulz hier die ver-
vielfachte Verbauung von Wärmepumpen. Diese Anstrengung hat 
sowohl an die Grenze der personellen Belastung jedes einzelnen 
Handwerksbetriebs geführt als auch die Lieferketten der Großhänd-

CGM BAYERN

12. BAYRISCHER SHK-KONGRESS 
IN HOF 

Der Festredner Heinrich Staudinger

(v.l..) Dr. Wolfgang Schwarz, Sebastian Scheder, Karsten 
Ristow, Erich Schulz.

ler an ihre Grenzen gebracht. Wartezeiten von einem dreivier-
tel Jahr für die Abarbeitung von Aufträgen sind aufgrund der 
fehlenden Teile, die benötigt werden, zurzeit die Regel.

Mit seiner Festrede zum Thema „Mit Mut und Verstand seine 
Ziele erreichen“ begeisterte dann der „Schuhrebell aus dem 
Waldviertel“, Herr Heinrich Staudinger. Herr Staudinger be-
richtete von seinen berufl ichen Anfängen und aus seinem be-
wegten Leben. In vielen Anekdoten und wortreich gemalten 
Bildern gelang ein lebhafter Einblick in sein Wirken. Gleichzei-

tig gelang ein Blick auf unsere Welt und die 
Verantwortung jedes Einzelnen, sich für den 
Erhalt unserer Welt einzusetzen. So meinte 
Herr Staudinger: „[…] natürlich sind wir in 
der Pfl icht. Wir spüren es alle, wenn wir un-
sere Menschenpfl ichten nicht erfüllen, dann 
werden wir in einer ökologischen und sozi-
alen Katastrophe landen. Ach, was rede ich 
da? – Die Katastrophe ist für viele unserer 
Geschwister der Menschheitsfamilie längst 
Wirklichkeit.“

[kr]
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EINLAUNG
Bezirksverband Unterfranken

Zeit: Freitag, 07. Oktober 2022 um 15:30 Uhr
Ort: Pfarrgemeindezentrum St. Kilian, 
         St.-Kilian-Straße 2, 97421 Schweinfurt

Tagesordnung:
  1. Begrüßung
  2. Bericht des Geschäftsführers
  3. Bericht des Kassiers
  4. Bericht der Kassenprüfer
  5. Aussprache zu den Berichten
  6. Bildung eines Wahlausschusses
  7. Entlastung der Bezirksvorstandschaft
  8. Neuwahl der Bezirksvorstandschaft
  9. Wahl der Delegierten für den Landesgewerkschaftstag
10. Wahl der Delegierten für den Bundesgewerkschaftstag
11. Anträge
12. Verschiedenes

Bezirksverband Rhein-Main

Zeit: Freitag, 25.11.2022, 18.00 Uhr
Ort: Gasthaus Dörsthof, Dörsthof 1, 
 63755 Alzenau OT Michelbach

Tagesordnung:

  1. Eröffnung und Begrüßung durch den amtierenden 
 Bezirksvorsitzenden
  2. Beschluss der Tagesordnung
  3. Bericht des Bezirksvorsitzenden
  4. Bericht des Kassierers
  5. Bericht der Kassenprüfer
  6. Entlastung des Vorstandes
  7. Wahl eines Wahlausschusses
  8. Neuwahl des Bezirksvorstandes
  9. Wahl der Delegierten zum Landesgewerkschaftstag 2023
10. Vorschlag der Delegierten zum Bundesgewerk-
          schaftstag 2023
11. Verschiedenes
12. Schlusswort des neuen Bezirksvorsitzenden

Wir bitten um pünktliches und zahlreiches Erscheinen und 
wünschen eine gute Anreise.
Aus organisatorischen Gründen bitten wir um Rückmel-
dung bis zum 10.11.2022 an die Geschäftsstelle per Mail 
an ruesselsheim@cgm.de oder telefonisch unter 06142-
63169, alternativ per Mail an den Bezirksvorsitzenden Mar-
cel Brockmann unter brockmann.marcel@yahoo.de oder 
mobil unter 0152 0283 2243.

Bezirksverband Main-Taunus

Zeit: Samstag, 26.11.2022, 10.00 Uhr
Ort: Gasthaus Alte Schmiede, Brunnenstr.1, 
 65428 Rüsselsheim OT Bauschheim

Tagesordnung:

  1. Eröffnung und Begrüßung durch den amtierenden 
          Bezirksvorsitzenden
  2. Beschluss der Tagesordnung
  3. Bericht des Bezirksvorsitzenden
  4. Bericht des Kassierers
  5. Bericht der Kassenprüfer
  6. Entlastung des Vorstandes
  7. Wahl eines Wahlausschusses
  8. Neuwahl des Bezirksvorstandes
  9. Wahl der Delegierten zum Landesgewerkschaftstag 2023 
10. Vorschlag der Delegierten zum Bundes-
          gewerkschaftstag 2023
11. Verschiedenes
12. Schlusswort des neuen Bezirksvorsitzenden

Wir bitten um pünktliches und zahlreiches Erscheinen und 
wünschen eine gute Anreise.
Aus organisatorischen Gründen bitten wir um Rückmel-
dung bis zum 11.11.2022 an die Geschäftsstelle per Mail 
an ruesselsheim@cgm.de oder telefonisch unter 06142-
63169, alternativ per Mail an den Bezirksvorsitzenden Gerd 
Zimmermann unter gerd.zimmermann@cgm.de oder mobil 
unter 0176 8109 1030.

Bezirks Herrenberg-Böblingen

Zeit: Samstag, 15. Oktober 2022 um 15 Uhr
Ort: Blaues Haus Gemeindezentrum, 
 Hermann-Kurz-Str. 2, 71069 Sindelfi ngen

Tagesordnung:

Begrüßung
TOP   1. Ehrungen und Grußworte
TOP   2. Bericht des Bezirksvorstandes
TOP   3. Kassenbericht
TOP   4. Bericht der Kassenprüfer
TOP   5. Entlastung des bisherigen Vorstandes
TOP   6. Wahl eines Wahlleiters für die Wahl des 
     Vorsitzenden
TOP   7. Wahl des 1. Vorsitzenden
TOP   8. Wahl der zwei gleichberechtigten Stellvertreter
TOP   9. Wahl des Bezirkskassiers
TOP 10. Wahl der zwei Kassenprüfer
TOP 11. Wahl des Schriftführers
TOP 12. Wahl der 9 Beisitzer
TOP 13. Wahl der Bezirksdelegierten
TOP 14. Verschiedenes

Liebe Kolleginnen und Kollegen, wir laden Euch zu den anstehenden Bezirksgewerkschaftstagen recht herzlich ein.

TERMINE

EINLADUNGEN ZU BEZIRKSTAGEN
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Seit einem Jahr fährt der Zukunftsbus von „digital verein(t)“ 
auf der (Daten) Autobahn durch Bayern, um die Chancen der 
Digitalisierung für Vereine und freiwillig engagierte erreich-
bar zu machen. Die Initiatorin des Projekts, Frau Staatsmi-
nisterin Judith Gerlach MdL, lud zum Ersten Geburtstag des 
Projekts in den Innovationspark nach Augsburg. 

Auf Einladung der Staatsministerin für Digitales, Frau Judith Ger-
lach MdL, waren interessierte und engagierte Ehrenamtler*innen 
zusammengekommen, um zum ersten Geburtstag des Projekts 
„digital verein(t)“ ein erstes Resümee und einen Ausblick in die Zu-
kunft zu bekommen.

In ihrer Eröffnungsrede benannte Frau Staatsministerin Gerlach als 
oberstes Ziel des Projekts, die Digitalisierung für Vereine und Ver-
bände lebbar zu machen. Hürden und Hemmnisse sollten abge-
baut werden, um die Chancen und Möglichkeiten der Digitalisie-
rung für alle Vereine mit ehrenamtlichem Engagement nutzbar zu 
machen. Die Notwendigkeit mit diesem Vorhaben nur erfolgreich 
sein zu können, wenn es gelingt, das Wissen über Digitalisierung 
in die Fläche zu bringen, begründete den Ansatz mit Partnern, wie 
Deutschland sicher im Netz e.V. (DsiN) und lagfa Bayern e.V., zu-
sammenzuarbeiten. Die Vision war es, in ganz Bayern engagierte 
Ehrenamtler*innen zu befähigen, sich sicher, selbstbestimmt und 
souverän im digitalen Raum zu bewegen.

Als Vertreter der umsetzenden Organisationen konnten Herr Jo-
achim Schulte, stellv. Geschäftsführer des Deutschlands sicher im 
Netz e.V., aus dem früheren Projekt des Bundesnetzwerkes Digita-
le Nachbarschaft, über die Grundlagen der auch in diesem Projekt 
verwandten Bausteine berichten. Durch die hohe Kompetenz der 
Organisation können die Projektteilnehmer von „digital verein(t)“ 
heute aktuell profitierten. Frau Dr. Gaby von Rhein berichtete als 

CGM BAYERN

digital verein(t) 
Ehrenamt und Vereine im digitalen Wandel 

Katarina Peranic, Vorständin der Deutschen Stiftung für das Engagement und Ehrenamt (DSEE)

Joachim Schulte stellv. Geschäftsführer Deutschland sicher im Netz e.V., Dr. Gaby von Rein Vorstän-
din lagfa Bayern

Vorständin der lagfa Bayern über die Herausforderungen des Pro-
jektes aus ihrer Sicht und wies insbesondere auf die breite Aufstel-
lung ihrer Organisation hin, welche nahezu in allen Landkreisen 
und kreisfreien Städten in Bayern in Freiwilligenagenturen zu fin-
den ist. 

Bei der Auswahl der Standorte lag das Augenmerk sowohl auf der 
landesweiten Verteilung der Anlaufstellen als auch der Ausgegli-
chenheit von Flächenlandkreisen und Ballungsregionen. Die Ver-
fügbarkeit von zusätzlichen freien Veranstaltungskapazitäten er-
möglichten die Mitwirkung beim open Transfer CAMP 2021, dem 
bayrischen Ehrenamtskongress und der 5. bayerischen Nachhal-
tigkeitstagung. Unter dem Programmpunkt Keynote wagte dann 
Frau Katarina Peranic, als Vorständin der Deutschen Stiftung für 
das Engagement und Ehrenamt (DSEE), einen Blick in die Zukunft. 
In diesem führte sie vor allem aus, wie groß die Aufgabe im Mo-
ment noch ist, mit Projekten wie „digital verein(t)“ das Wissen der 
Digitalisierung in die Breite zu tragen.

Erst wenn wir die Option der Digitalisierung auch in die Vereine hin-
eingetragen haben, können wir diese einer breiten Mehrheit in der 
Fläche näherbringen. Durch die Gestaltung von Homepages, der 
Werbung und Berichterstattung in sozialen Netzwerken ist es uns 
möglich, die modernen Plattformen der Kommunikation wirklich 
für viele Engagierte im Ehrenamt nutzbar machen. Auch der Aus-
tausch von Jung und Alt hilft dabei diese Aufgabe zu stemmen. 

In der direkten Berichterstattung wurde ein Einblick durch die un-
terschiedlichen Teilnehmer in die erfolgreiche Arbeit des Projekts 
gegeben. Zum einen wurden Wege aufgezeigt, die im Projekt zu-
sammen gegangen wurden, zum anderen wurden aber auch Wün-
sche von den Projektteilnehmern geäußert, die das Gelernte in der 
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Frau Staatsministerin Judith Gerlach MdL

Praxis weiter anwendbar machen sol-
len. Der Ministerin wurde als Auftrag 
und Wunsch für die Zukunft mitgege-
ben, dass durch die weitere Begleitung 
der Projektteilnehmer, das Erlernte zu 
vertiefen und zu festigen wäre. 

[kr]
 

(v.l.) Gerhard Binter, Judith Gerlach, Karsten Ristow

Am 27. Juli 2022 gab Andreas Bemerl seinen Rücktritt als 
stellvertretender Bundesvorsitzender der CGM bekannt.

Am 27. Juli 2022 teilte Andreas Bemerl mit, dass er mit sofortiger 
Wirkung aus persönlichen Gründen von seinem Amt als Stellvertre-
tender Bundesvorsitzender der CGM zurücktritt.

Wir, seine Kolleginnen und Kollegen im Hauptvorstand, bedauern 
diesen Schritt und bedanken uns für die Zusammenarbeit und sein 
Engagement. Wir wünschen Ihm alles Gute und freuen uns, dass 
er der CGM auf Landes- und Bezirksebene als engagiertes Mitglied 
erhalten bleibt.

In Namen des Hauptvorstands

Reiner Jahns
Bundesvorsitzender

RÜCKTRITT VON ANDREAS BEMERL

RÜCKTRITT VON ANDREAS BEMERL

Andreas Bemerl



Freie Gewerkschaften müssen in Europa ihre Arbeit machen 
können! Lukaschenko verbietet in Belarus die Arbeit 
unabhängiger Gewerkschaften. Nach massiver Kri-
tik an den Verhältnissen in Belarus werden den 
Gewerkschaftern extremistische Aktivitäten 
vorgeworfen.

Grundlage einer modernen Gesell-
schaft ist neben der Garantie 
der Menschenrechte vor allem 
die gedankliche und politische 
Freiheit ohne Unterdrückung und 
Bevormundung durch den Staat. 
Das gilt für jede Art politischer Be-
tätigung, auch für die gewerkschafts-
politische. Das ist die Tradition, die das 
Zusammenleben in Europa über die letz-
ten Jahrzehnte geprägt hat.

Die Freiheit, seine Interessen selbst zu vertre-
ten, die wichtigen Dinge selbst in die Hand 
zu nehmen und sich seine Interessenvertretung 
selbst auszuwählen, ist die Voraussetzung für 
den gesamtgesellschaftlichen Konsens. Freiheit 
kennt nicht nur keinen Monopolanspruch, sie 
kennt vor allem kein staatliches Verbot von gesell-
schaftspolitischer Betätigung.

Eine Situation wie in Belarus ist in modernen Gesellschaften, die in 
friedlicher Koexistenz leben und in der breiten Diskussion den besten 
Weg fi nden sollten, ein unerträglicher Zustand. Wir haben hier einen 
Rückschritt in den Autokratismus vergangener Jahrhunderte, der keine 
Schule machen darf.

Es macht aber keinen Unterschied, ob der Staat selbst gewerkschafts-
politische Betätigung verbietet oder ob er sich der Justiz bedient, die 
aufgrund utopischer Anforderungen Gewerkschaften attestiert, dass 
sie nicht in der Lage seien als kleinere Organisation ihre Aufgaben zu 
erfüllen, obwohl sie das jahrelang ohne jeglichen Missbrauch getan ha-
ben.

Das Ergebnis ist das gleiche, freie Gewerkschaften können ihre Arbeit 
nicht mehr machen und die gesellschaftspolitischen Fragen nicht mehr 
mitgestalten. Auch der permanente Versuch bestimmter politischer 
Kräfte, durch immer wiederkehrende Gerichtsverfahren kleinere Ge-
werkschaften aus der Tarifarbeit zu drängen, ist ein Schlag ins Gesicht 
der Gewerkschaftsfreiheit und ein Rückschritt in autokratisches Gedan-
kengut.

Das können wir uns nicht gefallen lassen! Selbstverantwortung und 
Vernunft verbunden mit der Möglichkeit die Regelung der verschiede-
nen Belange des Arbeitslebens in einer Gemeinschaft selbst in die Hand 
zu nehmen, braucht keine staatlichen Verbote und keine Regulierung 
durch die Justiz. Die Vielfältigkeit des Arbeitslebens und die unter-
schiedlichen Weltanschauungen müssen sich auch in der Vielfältigkeit 
freier Gewerkschaften widerspiegeln.

CGB RESOLUTION

CGB FORDERT MASSIVES EINSCHREI-
TEN GEGEN GEWERKSCHAFTS-
VERBOTE IN BELARUS

Unser
Leben ist

abwechlungreich, 
unsere Arbeitswelt ist

 vielschichtig. Das ist das Ergeb-
nis der Entwicklung des Zusammen-

lebens freier Menschen, die ohne Unterdrü-
ckung und ohne staatliche und sonstige Vorgaben 

in einem rechtsstaatlichen Rahmen leben.

Natürlich ist mehr Gewerkschaftsfreiheit anstrengend. Doch dieser 
Aufgabe müssen wir uns stellen! Unser Ansatz ist die Freiheit anders 
zu denken, auch die Freiheit sich gegen Massenorganisationen zu ent-
scheiden. Unser Ansatz liegt in dem Recht, die Dinge selbst in die Hand 
zu nehmen. Für uns als Christlicher Gewerkschaftsbund Deutschlands 
gilt nach wie vor: „So viel Einfl uss und Unterstützung von außen wie 
nötig, aber so viel Selbständigkeit und Freiheit wie möglich!“

Freie Gesellschaften brauchen unterschiedliche Gewerkschaften, denn 
Freiheit ist immer die Freiheit der Andersdenkenden.

Unsere Schwestergewerkschaften in Belarus haben unsere Unterstüt-
zung! Der CGB fordert Machthaber Lukaschenko auf, die Politik der 
Unterdrückung zu beenden und die inhaftierten Gewerkschafterinnen 
und Gewerkschafter, die sich für Freiheit, Demokratie und Rechtstaat-
lichkeit einsetzen, unverzüglich freizulassen.

[ub]
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Freie Gewerkschaften müssen in Europa ihre Arbeit machen 
können! Lukaschenko verbietet in Belarus die Arbeit 
unabhängiger Gewerkschaften. Nach massiver Kri-
tik an den Verhältnissen in Belarus werden den 
Gewerkschaftern extremistische Aktivitäten 

Grundlage einer modernen Gesell-
schaft ist neben der Garantie 
der Menschenrechte vor allem 
die gedankliche und politische 
Freiheit ohne Unterdrückung und 
Bevormundung durch den Staat. 
Das gilt für jede Art politischer Be-
tätigung, auch für die gewerkschafts-
politische. Das ist die Tradition, die das 
Zusammenleben in Europa über die letz-
ten Jahrzehnte geprägt hat.

Die Freiheit, seine Interessen selbst zu vertre-
ten, die wichtigen Dinge selbst in die Hand 
zu nehmen und sich seine Interessenvertretung 
selbst auszuwählen, ist die Voraussetzung für 
den gesamtgesellschaftlichen Konsens. Freiheit 
kennt nicht nur keinen Monopolanspruch, sie 
kennt vor allem kein staatliches Verbot von gesell-
schaftspolitischer Betätigung.

CGB FORDERT MASSIVES EINSCHREI-
TEN GEGEN GEWERKSCHAFTS-
VERBOTE IN BELARUS

Unser
Leben istLeben ist

abwechlungreich, abwechlungreich, 
unsere Arbeitswelt istunsere Arbeitswelt ist

 vielschichtig. Das ist das Ergeb- vielschichtig. Das ist das Ergeb-
nis der Entwicklung des Zusammen-nis der Entwicklung des Zusammen-

lebens freier Menschen, die ohne Unterdrü-
ckung und ohne staatliche und sonstige Vorgaben 

in einem rechtsstaatlichen Rahmen leben.

Natürlich ist mehr Gewerkschaftsfreiheit anstrengend. Doch dieser 
Aufgabe müssen wir uns stellen! Unser Ansatz ist die Freiheit anders 
zu denken, auch die Freiheit sich gegen Massenorganisationen zu ent-
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 v.l. Michael Wolters, Ulrich Bösl

CGM-Mitglied Michael Wolters wurde für die CGB Arbeits-
gemeinschaft in der CDA wurde in den CDA-Bundesvorstand 
gewählt. Auch alle drei von der CGB-AG auf der letzten CDA-
Bundestagung eingebrachten Anträge wurden erfolgreich 
angenommen.

In der CDA, den CDU-Sozialausschüssen, gibt es gewerkschaftliche 
Arbeitsgemeinschaften und somit auch eine Arbeitsgemeinschaft 
des CGB. Deren Vorsitzender ist Ulrich Bösl von der CGPT. Die Ar-
beitsgemeinschaften sind antragsberechtigt und können Personal-
vorschläge machen. Die CGB AG macht davon regen Gebrauch und 
war bei der letzten CDA Bundestagung erfolgreich. Ihr Personalvor-
schlag Michael Wolters (CGM) wurde in den CDA Bundesvorstand 
gewählt. Er gehört dem Gremium viele Jahre an und vertritt mit 
dem AG-Vorsitzenden Ulrich Bösl die CGB/CDA AG. Auch inhaltlich 
war die CGB/CDA AG erfolgreich. Alle drei gestellten Anträge wur-
den fast einstimmig verabschiedet. In einem Antrag geht es darum, 
dass bei einem Mitarbeiter-Regress der Betriebsrat vom betroffenen 
Mitarbeiter beauftragt werden kann, wie im Bundespersonalvertre-
tungsgesetz seine Mitarbeiter-Interessen mitzuvertreten. Hier soll 
die CDU/CSU Arbeitnehmergruppe im Bundestag aktiv werden. Im 
zweiten Antrag geht es darum, dass der Gesetzgeber jetzt ener-
gisch dafür sorgt, dass die Energiesicherheit für Bürger und Indus-
trie gewahrt bleibt.

Der dritte Antrag beschäftigt sich mit dem neuen CDU-Grundsatz-
programm. Hier wurde beschlossen, dass sich die Mutterpartei zur 
Tarifautonomie und deren Stärkung bekennt und diese fördert. 
Auch beinhaltetet der Antrag ein klares Bekenntnis zum Gewerk-
schaftspluralismus, wie er im §9.Abs.3 Grundgesetz festgeschrie-
ben ist. Die CDA Mitglieder in der CDU-Grundsatzkommission wur-
den aufgefordert, in diesem Sinne aktiv zu werden. 

Ulrich Bösl zeigte sich mit dem Verlauf und den Ergebnissen der 
CDA Bundestagung höchst zufrieden.

[ub]

Der CGB-Landesverband Bremen spricht sich gegen das 
von Bundesfi nanzminister Lindner geplante „Infl ationsaus-
gleichsgesetz“ aus. Nach den Plänen des Ministers werden 
hauptsächlich hohe Einkommen entlastet. Die kalte Progres-
sion darf nicht als Vorwand für Klientelpolitik ausgenutzt 
werden. 

Mit seinem geplanten „Infl ationsausgleichsgesetz“ präsentiert 
sich Bundesfi nanzminister Christian Lindner (FDP) einmal mehr als 
Lobbyist der Wirtschaft und der Besserverdienenden. Er sperrt sich 
nicht nur gegen die Einführung einer Übergewinnsteuer, wie sie in 
anderen EU-Ländern bereits existiert, sondern nimmt jetzt auch die 
kalte Progression zum Anlass für ein Gesetzespaket, dass vor allem 
Bezieher hoher Einkommen zugutekommen würde.

Der auch vom CGB immer wieder geforderte Ausgleich der steuer-
lichen Mehrbelastung der Beschäftigten durch die Nichtanpassung 
der Steuertarife an die Infl ation, die sogenannte kalte Progression, 
darf nicht als Vorwand für Klientelpolitik genutzt werden. Ange-
sichts einer Infl ationsrate, die durch Lohn- und Einkommenssteige-
rungen oder Rentenanpassung auch nicht annähernd ausgeglichen 
wird, sowie der beschlossenen Gasumlage, die die Gaspreise weiter 
in die Höhe treibt, bedarf es nach Auffassung des CGB vorrangig 
direkter fi nanzieller Hilfen, insbesondere für Haushalte mit niedri-
gem Einkommen. Der CGB verweist darauf, dass rund 30 Prozent 
aller Haushalte in Deutschland die für dieses Jahr zu erwartenden 
Energiekostennachzahlungen aus ihrem laufenden Einkommen be-
streiten müssen, da sie über keinerlei Sparguthaben oder Rückla-
gen verfügen.

CGB-Landesvorsitzender Peter Rudolph: „Wer seinen Lebensun-
terhalt vollständig aus laufenden Einnahmen bestreiten muss, ist 
von einer hohen Infl ationsrate besonders betroffen und kann durch 
Mietpreissteigerungen und Forderungen nach Energiekostennach-
zahlung aufgrund sprunghaft gestiegener Gaspreise in existenti-
elle Schwierigkeiten geraten. Ich verweise nur auf die Stadtwerke 
Essen, die zum Januar 2023 eine Gaspreiserhöhung um fast 100 
Prozent angekündigt haben, in der die im Herbst fällige Gasumla-
ge noch gar nicht berücksichtigt ist. Bei einem durchschnittlichen 
Gasverbrauch von 11.200 Kilowattstunden für eine 80 Quadrat-
meter große Wohnung - durchschnittliche Wohnungsgröße in Bre-
men - bedeutet die Preiserhöhung für die Mieter Mehrkosten von 
784 Euro im Jahr. Solche Preiserhöhungen können Haushalte mit 
niedrigem Einkommen nicht alleine stemmen. Deshalb ist schnelle 
Hilfe angezeigt.“ 

Als Instrumente für eine schnelle fi nanzielle Hilfe kommen für den 
CGB insbesondere eine weitere Energiepauschale sowie die vom 
Deutschen Institut für Wirtschaftsforschung vorgeschlagene Gas-
preisdeckelung in Betracht, wobei die Energiepauschale diesmal 
nicht auf einkommenssteuerpfl ichtige Beschäftigte beschränkt 
bleiben darf, sondern auch Mini-Jobbern, Hartz IV-Beziehern und 
Renten-Empfängern zugutekommen muss.

[pr]

VERNETZUNG INFLATIONSAUSGLEICHSGESETZ

CGB/CDA AG ERFOLGREICH SCHLUSS MIT LINDNERS
WAHLGESCHENKEN FÜR 
BESSERVERDIENENDE
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Bei der zurückliegenden Betriebsratswahl konnte die CGBCE 
bei BASF SE am Standort Ludwigshafen wieder erfolgreich 
zwei Mandate erringen. Nun stellen sich die beiden Betriebs-
ratsmitglied der CGBCE vor.

Portrait René Dietz

Hallo, mein Name ist René Dietz und ich möchte 
mich kurz vorstellen.
Ich habe meine Ausbildung zum Anlagenme-
chaniker im Jahr 2000 abgeschlossen. Danach 
arbeitete ich bis 2004 in verschiedenen Betrie-
ben. Im Februar 2004 begann ich dann mit der 
Umschulung zur Werkschutzfachkraft. Beim 
Werkschutz war ich bis zu meiner Wahl zum Be-
triebsrat 2022 beschäftigt.

Seit über 20 Jahre bin ich gewerkschaftlich organisiert und begleitete 
auch bis zuletzt das Amt der Vertrauensperson. Mir war es schon im-
mer wichtig, allen Beschäftigten der BASF persönlich zu helfen. 
In meiner neuen Position als freigestelltes Betriebsratsmitglied begleite 
ich die Positionen im Sozialausschuss und im Kündigungsschutzaus-
schuss. Ich freue mich auf die reizvolle Arbeit in neuer Funktion. Ziel ist 
es für mich ein kompetenter Ansprechpartner für die Kolleginnen und 
Kollegen zu sein. Die Kommunikation und Hilfestellung für alle stehen 
dabei im Vordergrund. Auch im privaten Bereich gehört es zu meiner 
Persönlichkeit anderen Menschen zu helfen.

Portrait Thorsten Stephan Verlohner
Hallo, mein Name ist Thorsten Stephan Ver-
lohner, und ich möchte mich ebenfalls kurz vor-
stellen.
Vor 31 Jahren begann ich bei der BASF meine 
Ausbildung als Chemielaborant. Nach sieben 
Jahren in einem produktionsbegleitenden Labor 
für Kunststoffe kam ich über die Wasser-/Damp-
füberwachung sowie Hafen- und Tanklagerana-
lytik zur Umweltanalytik. Bis 2017 arbeitete ich 
dort im Schichtdienst. Seit 2018 bin ich, neben 
meiner Tätigkeit als Laborassistent, auch Sicher-

heits- und Gesundheitsbeauftragter.
Schon seit Beginn meiner berufl ichen Tätigkeit bin ich Mitglied in der 
Christlichen Gewerkschaft. Etwas anderes wäre für mich nie in Frage 
gekommen. Seit Ende 2018 bin ich eine der stellvertretenden Vertrau-
enspersonen für Mitarbeitende mit Behinderung. Im Oktober 2021 
rückte ich für den Kollegen Klaus Bauer in den Betriebsrat nach. Neben 
dem im März wiedererlangten Mandat dort erledige ich weiterhin mei-
ner Labor- und Sicherheitsarbeit.
Im Betriebsrat bin ich Mitglied der Ausschüsse für Arbeits- und Gesund-
heitsschutz (Strahlenschutzkommission) sowie Entgelt- und Arbeitsor-
ganisation (Kommission für Erschwernisse und Lästigkeiten). 
Seit 23 Jahren bin ich Kommunalpolitiker. Die letzten acht Jahre davon 
Beigeordneter meiner Heimatgemeinde, mit Aufgaben im sozialen Be-
reich.
Gerne bringe ich meine dort erlangten Erfahrungen und Kenntnisse in 
meiner neuen Funktion als Betriebsrat ein. Meine Devise lautet: „Den 
Menschen in den Mittelpunkt stellen und ein offenes Ohr haben.“

[rd]

CGBCE LUDWIGSHAFEN

DIE CGBCE BETRIEBSRÄTE STELLEN 
SICH VOR

Thorsten S. Verlohner

René Dietz

Die CGBCE Ludwigshafen verabschiedet ihr langjährige akti-
ves Fraktionsmitglied Ingo Domidian in den wohlverdienten 
Ruhestand.

Wir haben uns im Juni von unserem langjährigen Fraktionsmitglied 
Ingo Domidian verabschiedet.

Ingo trat 1989 in die BASF SE ein. In seinem berufl ichen Werdegang 
arbeitete Ingo in unterschiedlichsten Betrieben. Bei seiner letzten 
Arbeitsstelle war er für die Verpackung von Pfl anzenschutzmittel 
zuständig. 

In der Fraktion der CGBCE war Ingo über 25 Jahre aktiv mit dabei. 
Bei diversen Toraktionen, Verteilaktionen oder auch als Wahlhelfer 
bei Betriebsratswahlen war stets Verlass auf ihn.
Auch das Bildungsangebot des Franz-Röhr-Bildungswerk nahm 
Ingo gerne in Anspruch. Er besuchte regelmäßig das Seminarhaus 
in Kirkel. Die dort vermittelten Themen brachte er immer gut in die 
Fraktionssitzungen mit ein. 
Wir wüschen Ingo noch mal auf diesem Wege alles Gute für die 
Zukunft und einen langen und gesunden Ruhestand.

Bleibt so wie Ihr seid 
und vor allem ein gesunder Ruhestand!

[rd]

CGBCE LUDWIGSHAFEN

VERABSCHIEDUNG VON 
INGO DOMIDIAN

Foto: Ingo Domidian

Persönlich. Menschlich. Nah.
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Sudoku-Rätsel
... der japanische Rätselspaß ...

Das Diagramm ist mit den Zahlen 1 bis 9 
aufzufüllen. Dabei darf jede Zahl in jeder  

Zeile und jeder Spalte und in  
jedem 3-x-3-Feld nur einmal vorkommen. 

Viel Vergnügen bei diesem japanischen  
Rätselspaß.
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Das richtige Lösungswort senden Sie bitte

bis zum 21. Oktober 2022 an:

DGZ-Magazin

Postfach 70 01 51

70571 Stuttgart

oder

E-Mail an: raetsel@cgm.de

Unter den richtigen Einsendungen werden

zehn Gewinner durch Losentscheid ermittelt.

Es können nur Einsendungen mit

vollständiger Privatanschrift berücksichtigt

werden. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Mitarbeiter einer CGB-Gewerkschaft sind

nicht teilnahmeberechtigt.
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Der Handkom-
mentar behandelt alle relevanten 
Gesetze für die Beratung von Arbeit-
nehmern. Er zeigt argumentationssicher 
die Spielräume für die Umsetzung von Arbeit-
nehmerpositionen auf und lotet aus, was vor Gericht 
Bestand hat. Der Kommentar ist eine wertvolle und 
umfangreiche Unterstützung für alle in der Praxis des 
Arbeitsrechts.
Die neue 5. Aufl age berücksichtigt alle Neuregelungen der 
letzten Legislaturperiode. Diese war stark durch die Pandemie-
Gesetzgebung geprägt. Kommentiert sind alle neuen Regelun-
gen in den Bereichen Kurzarbeit, Homeoffi ce, Arbeitnehme-
rentsendung, Betriebsrentenstärkung Arbeitsschutzkontrolle, 
Betriebliche Mitbestimmung und Betriebsratswahlen, Elek-
tronischer Rechtsverkehr sowie Ausbildungsvergütung und 
Weiterbildung.
Gänzlich neu sind die Kommentierungen zu EntgTranspG, 
BDSG/DS-GVO, GeschGehG, GSA Fleisch. Die neuen Arbeits-
bedingungen-Richtlinie, die Whistleblower- Richtlinie sowie 
die Richtlinie Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben nimmt 
die Neuaufl age bereits in den Blick.

DDer Kommentar 
ist eine in sich geschlossene Dar-
stellung der jeweiligen Vorschriften des 
Arbeitsgerichtsgesetzes unter Verweisung 
auf Kommentierungen zur ZPO. Diese beantwor-
tet auch spezielle Fragen und macht vor allem deren 
Zusammenhänge mit dem Zivilprozessrecht deutlich.
Der Kommentar bietet alle relevanten Urteile der unterschied-
lichen Instanzen sowie Entscheidungen des Bundesarbeitsge-
richts. Er liefert ausführliche Fachliteratur zu Verfahrensfragen 
und erleichtert mit seinem ausführlichen Stichwortverzeich-
nis den Zugang. Wertvolle Anhänge zu speziellen Schlich-
tungsverfahren, wie zum Beispiel zur Einigungsstelle, bieten 
Hilfestellung bei Detailfragen. Die Neuaufl age berücksichtigt 
außerdem die neuesten Entwicklungen im Arbeitsgerichtsver-
fahren. 
Wie gewohnt bietet auch die 10. Aufl age des Praxiskommen-
tars eine ausführliche und umfangreiche Hilfe für alle, die 
sich mit der Praxis des Arbeitsgerichtsverfahrens befassen.

Däubler / Hjort / Schubert / Wolmerath
Arbeitsrecht
Individualarbeitsrecht mit kollektivrechtlichen Bezügen
Handkommentar

5. Auflage 2022, 3348 Seiten, gebunden, 149,- €,  ISBN 978-3-8487-7630-6

www.nomos-shop.de/isbn/978-3-
8487-7630-6

Germelmann / Matthes / Prütting
Arbeitsgerichtsgesetz: ArbGG
Kommentar
10. neubearbeitete Aufl age 2022, 1849 Seiten, 
Hardcover, 169,- €
ISBN   978-3-406-78416-3

https://www.beck-shop.de/germel-
mann-matthes-pruetting-ar-

beitsgerichtsgesetz-arbgg/
product/33320953

Herausgegeben von Prof. Dr. Wolfgang Däubler, RA Jens Peter Hjort, FAArbR, 
RA Michael Schubert, FAArbR, RA Dr. Martin Wolmerath
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Monat Seminartitel Seminarort Zielgruppe Referenten*

Januar 
18. - 20. Betriebsratswahlen für den 

Wahlvorstand und Betriebsräte
Hotel Nepomuk, Bamberg WV und BR Sebastian Scheder, 

Thomas Höllriegl

26.-28 Betriebsratswahlen für den 
Wahlvorstand und Betriebsräte

Parkhotel Stuttgart WV und BR Tatjana Roeder

April
27.-29. Wahl der SBV Hannover SBVs und 

Betriebsräte
N.N. 

Mai
23.-25. ERA Vertiefungsseminar Tübingen BR Detlef Reisener
30.-01. Neu im Betriebsrat Hotel Kaiserhof,  Hannover BR René Michael

Juni
14.-17. Arbeitsrecht 1 Hamburg BR N.N.
27.-29 Neu im Betriebsrat Karlsruhe BR Ulrich Striegel
Juli
04.-07. Kontrollaufgaben d. Betriebsrats – 

Arbeitsbedingungen konsequent 
überwachen

Flemming Hotel, Frankfurt BR Sigrid Bennholz

11.-13. Einstiegsseminar Rhetorik- und 
Kommunikationstraining

NH Hotel Altstadt, Köln BR Joachim Fegert

25.-27. Neu im Betriebsrat Katholisch-Soziales-Institut, 
Bonn/Siegburg

BR Tatjana Roeder

September
13.-16. Arbeitsrecht 1 Wiesbaden N.N.

20.-23. Arbeitsrecht 1 Holiday Inn, Mannheim BR Joachim Müller, 
Ulrich Striegel, 
Arbeitsrichter

26.-30. Betriebsverfassungsrecht 1 Dorint Kongresshalle,  
Augsburg

BR Ristow, Scheder, 
Markus Nieberle-
Schreiegg

Oktober
10.-14. BEM - Betriebliches 

Eingliederungsmanagement
Hotel Holzapfel BR Sebastian Scheder, 

Joachim Vetter

25.-28. Betriebsverfassungsrecht 1 Reutlingen BR Ulrich Striegel, 
Arbeitsrichter

17-19. Einstiegsseminar Rhetorik- und 
Kommunikationstraining

Flemming Hotel Frankfurt BR Joachim Fegert

17.-19. Betriebsrat 4.0 – Die Zukunft der 
Betriebsratsarbeit

Flemming Hotel Frankfurt BR N.N.

24.-26 Einstiegsseminar ERA - 
Entgeltrahmenabkommen

Ulm BR Detlef Reisener

November
07.-11. Arbeitsrecht 1 Nürnberg BR Thomas Höllriegl, 

Karsten Ristow, 
Joachim Vetter

21.-25. Betriebsverfassungsrecht 1 Hannover BR René Michael, 
Externer Dozent

Dezember
05.-09 Einstiegsseminar Rhetorik- und 

Kommunikationstraining
Hotel Ullrich, Bad Kissingen BR Joachim Fegert

August

Seminarübersicht 2022 für Betriebsräte, Wahlvorstände und Schwerbehindertenvertreter
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Monat Seminartitel Seminarort Zielgruppe Referenten*

Januar 
18. - 20. Betriebsratswahlen für den 

Wahlvorstand und Betriebsräte
Hotel Nepomuk, Bamberg WV und BR Sebastian Scheder, 

Thomas Höllriegl

26.-28 Betriebsratswahlen für den 
Wahlvorstand und Betriebsräte

Parkhotel Stuttgart WV und BR Tatjana Roeder

April
27.-29. Wahl der SBV Hannover SBVs und 

Betriebsräte
N.N. 

Mai
23.-25. ERA Vertiefungsseminar Tübingen BR Detlef Reisener
30.-01. Neu im Betriebsrat Hotel Kaiserhof,  Hannover BR René Michael

Juni
14.-17. Arbeitsrecht 1 Hamburg BR N.N.
27.-29 Neu im Betriebsrat Karlsruhe BR Ulrich Striegel
Juli
04.-07. Kontrollaufgaben d. Betriebsrats – 

Arbeitsbedingungen konsequent 
überwachen

Flemming Hotel, Frankfurt BR Sigrid Bennholz

11.-13. Einstiegsseminar Rhetorik- und 
Kommunikationstraining

NH Hotel Altstadt, Köln BR Joachim Fegert

25.-27. Neu im Betriebsrat Katholisch-Soziales-Institut, 
Bonn/Siegburg

BR Tatjana Roeder

September
13.-16. Arbeitsrecht 1 Wiesbaden N.N.

20.-23. Arbeitsrecht 1 Holiday Inn, Mannheim BR Joachim Müller, 
Ulrich Striegel, 
Arbeitsrichter

26.-30. Betriebsverfassungsrecht 1 Dorint Kongresshalle,  
Augsburg

BR Ristow, Scheder, 
Markus Nieberle-
Schreiegg

Oktober
10.-14. BEM - Betriebliches 

Eingliederungsmanagement
Hotel Holzapfel BR Sebastian Scheder, 

Joachim Vetter

25.-28. Betriebsverfassungsrecht 1 Reutlingen BR Ulrich Striegel, 
Arbeitsrichter

17-19. Einstiegsseminar Rhetorik- und 
Kommunikationstraining

Flemming Hotel Frankfurt BR Joachim Fegert

17.-19. Betriebsrat 4.0 – Die Zukunft der 
Betriebsratsarbeit

Flemming Hotel Frankfurt BR N.N.

24.-26 Einstiegsseminar ERA - 
Entgeltrahmenabkommen

Ulm BR Detlef Reisener

November
07.-11. Arbeitsrecht 1 Nürnberg BR Thomas Höllriegl, 

Karsten Ristow, 
Joachim Vetter

21.-25. Betriebsverfassungsrecht 1 Hannover BR René Michael, 
Externer Dozent

Dezember
05.-09 Einstiegsseminar Rhetorik- und 

Kommunikationstraining
Hotel Ullrich, Bad Kissingen BR Joachim Fegert

August

Seminarübersicht 2022 für Betriebsräte, Wahlvorstände und Schwerbehindertenvertreter

*D
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SEMINAR FÜR ERSATZMITGLIEDER DES BETRIEBSRATS 
IN BERLIN

BETRIEBSRATSSCHULUNG IN KARLSRUHE

EINFÜHRUNG IN DAS BETRIEBS-
VERFASSUNGSRECHT I UND II 

EINSTIEGSSEMINAR FÜR NEUE 
BETRIEBSRÄTE 

Im Kompaktseminar der BIOTRONIK Corporate Services SE, 
setzen sich die teilnehmenden Ersatzmitglieder des Betriebs-
rats mit dem Betriebsverfassungsrecht I und II auseinander. 

Vom 20.06.-24.06.2022 fand das In House Kompaktseminar „Be-
trVG I +II für Ersatzmitglieder des Betriebsrats“, konzipiert für die 
BIOTRONIK Corporate Services SE, in Berlin statt. Unter der Semi-
narleitung von Martin Gerhard, CGM Bundesgeschäftsführer und 
Jurist, setzten sich die Teilnehmenden mit den Schwerpunkten 
Betriebsverfassungsrecht, die Kosten und der Sachaufwand des 
Betriebsrats, dessen Kontroll- und Überwachungsaufgaben, sowie 
den Mitbestimmungsrechten in persönlichen wie sozialen Angele-
genheiten auseinander. 
Thematisch wurde ebenfalls die Vorbereitung und Durchführung 
von Sitzungen erarbeitet und die Zusammenarbeit zwischen dem 
Betriebsrat und Arbeitgebenden, sowie Gewerkschaften behan-
delt. Außerdem setzten sich die Teilnehmenden im Rahmen des 
Seminars mit der aktuellen Rechtsprechung des BAG und der                            

Instanzgerichte auseinander. 
Als Highlight des Seminars besuchten die Seminarteilnehmenden 
gemeinsam am 23.06. das Landesarbeitsgericht Berlin-Branden-
burg. Dabei wohnten sie am Vormittag verschiedenen Verhandlun-
gen als stille Beobachtende im Sitzungsraum bei. Die zuständige 
Arbeitsrichterin nahm sich dabei die Zeit vor Verhandlungsbeginn 
jeweilige Fallbeschreibungen und Hintergrundinformationen für die 
Teilnehmenden zu erläutern.

[lc]

Im Juni erhielten die Teilnehmenden des Seminars „Neu im 
Betriebsrat“ erste Einblicke in das Betriebsverfassungsrecht 
und Arbeitsrecht. 

Durch das dreitätige Seminar „Neu im Betriebsrat“, welches vom 
27.06 bis 29.06.2022 in Karlsruhe stattfand, erhielten die Teilneh-
menden eine schnelle und gründliche Einarbeitung in die Schwer-
punktaufgaben des Betriebsrats. Als Referent war der CGM-Ge-
schäftsführer Ulrich Striegel tätig. 
Im Seminar wurden explizit betriebsverfassungsrechtliche und ar-
beitsrechtliche Grundkenntnisse vermittelt. Im Bereich Betriebsver-
fassungsrecht wurden die neuen Betriebsräte in den Themen Mit-
bestimmungs- und Mitwirkungsrechte bei wirtschaftlichen, sozialen 
und personellen Maßnahmen, Organisation und Rechtstellung des 
Betriebsrats, sowie besonderem Kündigungsschutz, Arbeitsbefrei-
ung, Freistellung und Geheimhaltungspfl icht geschult. 
Zum Arbeitsrecht vermittelte das Seminar den Teilnehmenden so-
wohl Wissen über den Einzelar-
beitsvertrag, das Verhältnis von 
Tarifvertrag und Gesetz zueinan-
der, als auch über den Abschluss, 
den Inhalt und die Beendigung 
eines Arbeitsvertrags. 
Neben der thematischen Ausei-
nandersetzung mit betriebsrats-
relevanten Inhalten, rundete am 
Abend des 28.06 ein Stadtrund-

gang in Karlsruhe den Seminaraufenthalt ab. 

Durch die Absolvierung des Seminars „Neu im Betriebsrat“ sind die 
Teilnehmenden nun gut vorbereitet für anschließende Vertiefungs-
seminare in den Grundlagenbereichen Arbeitsrecht I und Betriebs-
verfassungsrecht I. 

 [lc]
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Vertrauensleute aus unterschiedlichen Bezirken der CGM in 
Bayern, kommen nach Aystetten bei Augsburg, um auf einer 
Vertrauensleuteschulung II. des Franz-Röhr-Bildungswerks 
ihr Grundlagenwissen zu erweitern.

Zur Vertrauensleuteschulung „Lebendige Demokratie beginnt am 
Arbeitsplatz“, Stufe 2, „Meine Stimme im Betrieb“, hatte das 
Franz-Röhr-Bildungswerk in das Arthotel ANA Aura nach Aystet-
ten, bei Augsburg, geladen. Von Donnerstag, den 23.06.2022, bis 
Samstag, den 25.06.2022, waren die Kolleginnen und Kollegen 
aus unterschiedlichen Betrieben zusammengekommen, um weiter 
an ihrem Grundlagenwissen zu arbeiten. Aufbauend auf dem Fun-
dament der ersten Schulung, führten die Themen Arbeitsrecht II, 
Tarifverträge II, Mitbestimmung II und Wahlen, zu einem vertieften 
Verständnis der benannten Themen. Insbesondere der aktive Aus-
tausch im Gruppengespräch sowie die Bearbeitung von Fallbeispie-
len aus allen Bereichen sorgten für eine fundierte Wissensvermitt-
lung. Die Themenschwerpunkte wie zum Beispiel die Haupt- und 
Nebenpfl ichten aus dem Arbeitsvertrag, die Entstehung von Tarif-
verträgen und das Streikrecht schafften hierzu ein breiteres Ver-
ständnis für die Grundlagen der Vertrauensleutearbeit bei jedem 
Teilnehmer. Durch Verknüpfungen mit bereits vorhandenem Wis-
sen der Kolleginnen und Kollegen, mit Fällen aus der Praxis wurde 
sowohl das Arbeitsrecht als auch das Betriebsverfassungsrecht bei 
allen vertieft und in seiner praktischen Anwendung weiter nutzbar 
gemacht. 
Neben der Wissensvermittlung während der Schulung bot die ge-
samte Veranstaltung auch den Raum für einen umfangreichen Er-
fahrungsaustausch. Die gemeinsamen Abende, aber auch die per-
sönliche Begegnung am Rande, boten Gelegenheiten zur Diskussion 
über die erlernten Themen und die privaten Hintergründe jedes 
Einzelnen. Tagesaktuelle Themen, wie der Krieg in der Ukraine, die 
Erhöhung des Mindestlohns auf 12 Euro, oder die in der Diskussion 
befi ndlichen Maßnahmen für den „Corona Herbst“, bildeten die 
Grundlage für einen angeregten politischen Austausch unter den 
Teilnehmern und Teilnehmerinnen Natürlich waren auch die gerade 
zu Ende gegangenen Betriebsratswahlen ein aktuelles Diskussions-
thema für die Kolleginnen und Kollegen aus allen Betriebsgruppen. 
Auch diesmal beschrieben alle Beteiligten den offenen Austausch 
als einen wichtigen Punkt dieser Art von Schulungen.

Am Ende war die 
einhellige Mei-
nung der Teilneh-
merinnen und 
Teilnehmer von 
der Schulung pro-
fi tiert zu haben. 
Eine Einladung, 
zu den noch aus-
stehenden Schu-
lungen des FRBW 
für 2022 wurde 
begeistert ange-
nommen.

[kr]

Nach ihrem Umzug vor einem Jahr haben die neuen Räum-
lichkeiten der Geschäftsstelle Schweinfurt ihre Tauglichkeit 
als Seminarräume vollumfänglich unter Beweis gestellt. Das 
erste Seminar - eine Vertrauensleuteschulung - war für alle 
Teilnehmer eine runde Sache.

Vor ziemlich genau einem Jahr verließ die CGM-Landesgeschäfts-
stelle Bayern ihre Räumlichkeiten in der Bauerngasse 8 und fand 
in der Zehntstraße 2 neue Geschäftsräume. Hier bezog man ein 
Objekt, welches neben den benötigten Büro-, Lager- und Archivfl ä-
chen sowie den notwendigen Sanitär- und Sozialräumen vor allem 
auch über einen großzügig geschnittenen und lichtdurchfl uteten 
Besprechungsraum verfügt, welcher mit einem Konferenztisch be-
stückt sowie der notwendigen Seminartechnik ausstaffi ert wurde 
und in welchem neben Bezirksvorstandssitzungen und Besprechun-
gen von Betriebsgruppenführungen nun auch Vertrauensleuteschu-
lungen oder vergleichbare Seminare bis zu einer Größe von 12 bis 
14 Teilnehmern unkompliziert stattfi nden können, ohne, dass man 
hierzu auf externe Räumlichkeiten zurückgreifen müsste.

Erstmalig getestet wurde diese neue Möglichkeit eines Schulungs-
angebotes in den eigenen Räumen anlässlich eines Vertrauensleu-
te-I-Seminars vom 02. bis zum 04.Juni.

Insbesondere die räumliche Nähe zum Hotel „Stadtvilla Central“, 
welches externen Seminarteilnehmern direkt neben der Geschäfts-
stelle moderne und gutausgestattete Zimmer zu einem fairen Preis 
anbietet aber auch zum Schweinfurter Brauhaus am Marktplatz, 
welches die Verköstigung der Seminarteilnehmer mit qualitativ 
hochwertiger aber dennoch bodenständiger Küche gewährleistet, 
hat sich absolut bewährt und machte aus dem Seminarangebot in 
der Geschäftsstelle – auch nach Aussage der Seminarteilnehmer – 
eine runde Sache.

Die Versorgung der Seminarteilnehmer mit Kaffee und Gebäck für 
die obligatorischen Pausen sowie kleinen Snacks, Joghurts und al-
lerlei Tagungsgetränken konnte die Geschäftsstelle selbst organisie-
ren und so dafür sorgen, dass dieses Seminar in der Qualität auch 
so manchem externen Anbieter in nichts nachstand!

 [sche]

VK-II-SCHULUNG IN AYSTETTEN BEI AUGSBURG VK-I-SEMINAR IN SCHWEINFURT VOM 02. BIS 04.JUNI

SCHULUNG IN AYSTETTEN SEMINAR IN SCHWEINFURT
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Stuttgart, Jahnstr. 12, meinen Mitgliedsbeitrag mittels SEPA-Basislastschrift mit der Gläubiger-ID 
DE24ZZZ00000507720 einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der CGM auf 
mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Die Mandatsreferenznummer wird durch die CGM-Ge-
schäftsstelle vergeben.             Mandatsart: wiederkehrend  x 

Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung 
des belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedin-
gungen. Ich bin davon unterrichtet, dass die CGM die entsprechenden Daten zu meiner Person unter 
Beachtung des Datenschutzes speichert. 

*...................................................................... *......................................................................
  Ort, Datum   Unterschrift Kontoinhaber

Datenschutz
Hiermit weisen wir gemäß EU-DSGVO darauf hin, dass zum Zweck der Mitgliederverwaltung Ihre ange-
gebenen Daten in automatisierten Dateien gespeichert, verarbeitet und genutzt werden. Unsere Daten-
schutzerklärung finden Sie unter www.cgm.de/datenschutzerklaerung

Hiermit stimme ich der Datenschutzverordnung zu*:    

*...................................................................... *......................................................................
  Ort, Datum   Unterschrift

Aufnahmeantrag * = Pflichtfeld

www.cgm.de
Bitte gut leserlich ausfüllen und an info@cgm.de senden oder gleich online ausfüllen unter
www.cgm.de/aufnahmeantrag

Anrede*  Frau     Herr     Divers

Name*.................................................................Vorname*...........................................................

Geburtsdatum*....................................Familienstand*................................Kinder*............

Straße* ..............................................................................................................................................

PLZ, Ort* ..........................................................................................................................................

Telefon................................................................E-Mail*.................................................................

Berufsstand*  Beschäftige*r     Auszubildende*r     Rentner*in
  Ferienarbeiter*in      Schüler*in/Student*in     FSJ/BFD

Arbeitgeber*.....................................................Standort*............................................................

Beruf.....................................................................................................................................................

Krankenkasse...................................................................................................................................

Übertritt von...........................................Mitglied derselben seit..........................................

Werber ..............................................................................................................................................

Mit meiner Unterschrift bestätige ich, die Satzung der Christlichen Gewerkschaft Metall zur Kenntnis  
genommen zu haben. Die Satzung ist unter www.cgm.de/satzung einsehbar.

*...................................................................... *......................................................................
  Ort, Datum   Unterschrift

Mitgliedsart und -Beitrag
Informationen zu den Mitgliedsarten entnehmen Sie bitte der aktuellen Beitrags- und Leistungsordnung.

 CGM für Arbeitnehmer (mind. 20 €)  Young & Safe (mind. 6€)
 CGM für Rentner (mind. 8 €)  Young & Free (0 €)

Meine Beiträge in Höhe von.....................€/Monat sollen ab..........................................

 monatlich     vierteljährlich     halbjährlich     jährlich

von folgendem Konto abgebucht werden:

Kontoinhaber (Vorname, Name)* ...................................................................................................

IBAN* _ _ _ _|_ _ _ _|_ _ _ _|_ _ _ _|_ _ _ _|_ _ _ _|_ _ _ _|_ _ _ _

SEPA-Lastschriftmandat
Hiermit ermächtige ich widerruflich die Christliche Gewerkschaft Metall mit Hauptsitz in 70597 
Stuttgart, Jahnstr. 12, meinen Mitgliedsbeitrag mittels SEPA-Basislastschrift mit der Gläubiger-ID 
DE24ZZZ00000507720 einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der CGM auf 
mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Die Mandatsreferenznummer wird durch die CGM-Ge-
schäftsstelle vergeben.             Mandatsart: wiederkehrend  x 

Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung 
des belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedin-
gungen. Ich bin davon unterrichtet, dass die CGM die entsprechenden Daten zu meiner Person unter 
Beachtung des Datenschutzes speichert. 

*...................................................................... *......................................................................
  Ort, Datum   Unterschrift Kontoinhaber

Datenschutz
Hiermit weisen wir gemäß EU-DSGVO darauf hin, dass zum Zweck der Mitgliederverwaltung Ihre ange-
gebenen Daten in automatisierten Dateien gespeichert, verarbeitet und genutzt werden. Unsere Daten-
schutzerklärung finden Sie unter www.cgm.de/datenschutzerklaerung

Hiermit stimme ich der Datenschutzverordnung zu*:    

*...................................................................... *......................................................................
  Ort, Datum   Unterschrift

Aufnahmeantrag * = Pflichtfeld

www.cgm.de
Bitte gut leserlich ausfüllen und an info@cgm.de senden oder gleich online ausfüllen unter
www.cgm.de/aufnahmeantrag

Anrede*  Frau     Herr     Divers

Name*.................................................................Vorname*...........................................................

Geburtsdatum*....................................Familienstand*................................Kinder*............

Straße* ..............................................................................................................................................

PLZ, Ort* ..........................................................................................................................................

Telefon................................................................E-Mail*.................................................................

Berufsstand*  Beschäftige*r     Auszubildende*r     Rentner*in
  Ferienarbeiter*in      Schüler*in/Student*in     FSJ/BFD

Arbeitgeber*.....................................................Standort*............................................................

Beruf.....................................................................................................................................................

Krankenkasse...................................................................................................................................

Übertritt von...........................................Mitglied derselben seit..........................................

Werber ..............................................................................................................................................

Mit meiner Unterschrift bestätige ich, die Satzung der Christlichen Gewerkschaft Metall zur Kenntnis  
genommen zu haben. Die Satzung ist unter www.cgm.de/satzung einsehbar.

*...................................................................... *......................................................................
  Ort, Datum   Unterschrift

Mitgliedsart und -Beitrag
Informationen zu den Mitgliedsarten entnehmen Sie bitte der aktuellen Beitrags- und Leistungsordnung.

 CGM für Arbeitnehmer (mind. 20 €)  Young & Safe (mind. 6€)
 CGM für Rentner (mind. 8 €)  Young & Free (0 €)

Meine Beiträge in Höhe von.....................€/Monat sollen ab..........................................

 monatlich     vierteljährlich     halbjährlich     jährlich

von folgendem Konto abgebucht werden:

Kontoinhaber (Vorname, Name)* ...................................................................................................

IBAN* _ _ _ _|_ _ _ _|_ _ _ _|_ _ _ _|_ _ _ _|_ _ _ _|_ _ _ _|_ _ _ _

SEPA-Lastschriftmandat
Hiermit ermächtige ich widerruflich die Christliche Gewerkschaft Metall mit Hauptsitz in 70597 
Stuttgart, Jahnstr. 12, meinen Mitgliedsbeitrag mittels SEPA-Basislastschrift mit der Gläubiger-ID 
DE24ZZZ00000507720 einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der CGM auf 
mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Die Mandatsreferenznummer wird durch die CGM-Ge-
schäftsstelle vergeben.             Mandatsart: wiederkehrend  x 

Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung 
des belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedin-
gungen. Ich bin davon unterrichtet, dass die CGM die entsprechenden Daten zu meiner Person unter 
Beachtung des Datenschutzes speichert. 

*...................................................................... *......................................................................
  Ort, Datum   Unterschrift Kontoinhaber

Datenschutz
Hiermit weisen wir gemäß EU-DSGVO darauf hin, dass zum Zweck der Mitgliederverwaltung Ihre ange-
gebenen Daten in automatisierten Dateien gespeichert, verarbeitet und genutzt werden. Unsere Daten-
schutzerklärung finden Sie unter www.cgm.de/datenschutzerklaerung

Hiermit stimme ich der Datenschutzverordnung zu*:    

*...................................................................... *......................................................................
  Ort, Datum   Unterschrift

Aufnahmeantrag * = Pflichtfeld

www.cgm.de
Bitte gut leserlich ausfüllen und an info@cgm.de senden oder gleich online ausfüllen unter
www.cgm.de/aufnahmeantrag

Anrede*  Frau     Herr     Divers

Name*.................................................................Vorname*...........................................................

Geburtsdatum*....................................Familienstand*................................Kinder*............

Straße* ..............................................................................................................................................

PLZ, Ort* ..........................................................................................................................................

Telefon................................................................E-Mail*.................................................................

Berufsstand*  Beschäftige*r     Auszubildende*r     Rentner*in
  Ferienarbeiter*in      Schüler*in/Student*in     FSJ/BFD

Arbeitgeber*.....................................................Standort*............................................................

Beruf.....................................................................................................................................................

Krankenkasse...................................................................................................................................

Übertritt von...........................................Mitglied derselben seit..........................................

Werber ..............................................................................................................................................

Mit meiner Unterschrift bestätige ich, die Satzung der Christlichen Gewerkschaft Metall zur Kenntnis  
genommen zu haben. Die Satzung ist unter www.cgm.de/satzung einsehbar.

*...................................................................... *......................................................................
  Ort, Datum   Unterschrift

Mitgliedsart und -Beitrag
Informationen zu den Mitgliedsarten entnehmen Sie bitte der aktuellen Beitrags- und Leistungsordnung.

 CGM für Arbeitnehmer (mind. 20 €)  Young & Safe (mind. 6€)
 CGM für Rentner (mind. 8 €)  Young & Free (0 €)

Meine Beiträge in Höhe von.....................€/Monat sollen ab..........................................

 monatlich     vierteljährlich     halbjährlich     jährlich

von folgendem Konto abgebucht werden:

Kontoinhaber (Vorname, Name)* ...................................................................................................

IBAN* _ _ _ _|_ _ _ _|_ _ _ _|_ _ _ _|_ _ _ _|_ _ _ _|_ _ _ _|_ _ _ _

SEPA-Lastschriftmandat
Hiermit ermächtige ich widerruflich die Christliche Gewerkschaft Metall mit Hauptsitz in 70597 
Stuttgart, Jahnstr. 12, meinen Mitgliedsbeitrag mittels SEPA-Basislastschrift mit der Gläubiger-ID 
DE24ZZZ00000507720 einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der CGM auf 
mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Die Mandatsreferenznummer wird durch die CGM-Ge-
schäftsstelle vergeben.             Mandatsart: wiederkehrend  x 

Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung 
des belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedin-
gungen. Ich bin davon unterrichtet, dass die CGM die entsprechenden Daten zu meiner Person unter 
Beachtung des Datenschutzes speichert. 

*...................................................................... *......................................................................
  Ort, Datum   Unterschrift Kontoinhaber

Datenschutz
Hiermit weisen wir gemäß EU-DSGVO darauf hin, dass zum Zweck der Mitgliederverwaltung Ihre ange-
gebenen Daten in automatisierten Dateien gespeichert, verarbeitet und genutzt werden. Unsere Daten-
schutzerklärung finden Sie unter www.cgm.de/datenschutzerklaerung

Hiermit stimme ich der Datenschutzverordnung zu*:    

*...................................................................... *......................................................................
  Ort, Datum   Unterschrift

Aufnahmeantrag * = Pflichtfeld

Datenschutz
Hiermit weisen wir gemäß EU-DSGVO darauf hin, dass zum Zweck der Mitgliederverwaltung Ihre ange
gebenen Daten in automatisierten Dateien gespeichert, verarbeitet und genutzt werden. Unsere Daten
schutzerklärung finden Sie unter www.cgm.de/datenschutzerklaerung

Hiermit stimme ich der Datenschutzverordnung zu*:   

...................................................................... *......................................................................
  Ort, Datum

:   

  Unterschrift

:   

Datenschutz
Hiermit weisen wir gemäß EU-DSGVO darauf hin, dass zum Zweck der Mitgliederverwaltung Ihre ange-
gebenen Daten in automatisierten Dateien gespeichert, verarbeitet und genutzt werden. Unsere Daten-
schutzerklärung finden Sie unter 

Hiermit stimme ich der Datenschutzverordnung zu

*......................................................................
  Ort, Datum   Unterschrift
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